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Bolschewisten laufen dem Winter nach "9." ser Beuäitun 


Planmäßige Absetlzbewegungen ander Ostfront / Deutsche Initiative im Mittelabschnitt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 9, März 


Die Bolschewisten haben In der letzten Zeit 
offensichtlich den Schwerpunkt ihrer Anstren- 
gungen immer wieder in die Gebiete verlegt, 
in denen sie noch mit den Voraussetzungen für 
eine Uberlegenheit im Angriff unter winterii- 
chen Bedingungen rechnelen. Zum wenigsten 
scheinen einschlägige Überlegungen eine wich- 
tige Rolle gespielt zu haben, wenn die Sowjets 
von der Südfront mit ihren Angriffen immer 
weiter nördlich rückten und in den letzten Ta- 
gen südlich des Ilmensees eine neue große An- 
griffsschlacht begannnen, während sie zugleich 
im Mittelabschnitt Vorbereitungen für ‚neue 
Operationen treffen. Im Süden der Ostfront 
müssen die Bolschewisten feststellen, daß Tem- 
peraturen von zehn Grad Wärme und höher 
alle Wege aufgetaut und die berüchtigte 
Schlammperiode herbeigeführt haben, ehe sie 
die ihnen dort vorschwebenden Ziele erreichen 
konnten. Die Rückeroberung von Slawjansk 
durch deutsche Truppen Ende der vorigen 
Woche zeigte der bolschewistischen Kriegfüh- 
rung überdies, daß es von ihr zumindest vor- 
eilig wäre, auch nur damit zu rechnen, daß 
sie alles behalten könnte, was sie während des 
Winters unter unerhörten Verlusten erobern 
konnte, 

Andrerseits geben die deutschen Ab- 
setzungsbewegüngen im Mitteläbschnitt völlig 
planmäßig vor sich und machen dem sowjet- 
schen Generalstab einen weiteren Strich durch 
die Rechnung, "Die Verkürzung der Front, wie 
sie durch die Räumung von Rschew, Gshatsk 
und jetzt von Sytschewka, 40 Kilometer süd- 
lich Rschew, vorgenommen wird, bedeutet ja 
nicht bloß eine Verkürzung der deutschen 
Front und damit eine slärkere Konzentration 
der Kräfte, also eine Verstärkung der Front, 
zumal die deutschen Truppen auf vorbereitete 
Stellungen zurückgingen. Die deutschen Ab- 
wehrbewegungen sind vielmehr ein Unterneh- 


men, bei dem die deutsche Initiative dem Geg- 
ner das Gesetz des Handelns vorschreibt und 
ihn zu Operationen zwingt, über die seine Füh- 
rung sicher nicht beglückt sein wird. 

Es wäre ja für sie unvergleichlich viel an- 
genehmer, von ihren bisherigen Stellungen aus 
operieren zu könnnen; denn diese Stellungen 
liegen über ein Jahr lang fest und sind zwei- 
fellos, in jeder Hinsicht gut ausgebaut, Für 
jede Offensive ist die Angriffsbasis von kaum 
zu überschätzender Wichtigkeit, Nun müssen 
die Bolschewisten aber ihre Kräfte aus, diesen 
Basen. herausreißen,. um mit dem Gegner in 
Fühlung zu bleiben, Sie müssen ihre Angriffs- 
basen in ein neues und unwegsames Gebiet ver- 
lagern, und daß das nicht günstig ist, erkennt 
auch der militärische Laie auf den ersten Blick. 

Indem wir diese Feststellungen treffen, liegt 


uns jedoch fern, die immer noch zu spürende 
Stärke des Gegners an den verschiedenen 
Frontabschnitten und seine verzweifelten Ver- 
suche, doch noch eine „Wende” herbeizufüh- 
ren, zu unterschätzen. Ein Blick auf den Ge- 
samtverlauf der Kämpfe dieser Wochen, beson- 
ders auf den bolschewistischen Fehlschlag zwi- 
schen Donez und Dnjepr, läßt jedoch die Fest- 
stellung zu, daß entdegen den Hoffnungen Sta- 
lins und den großen Wünschen, mit denen Eng- 
länder und Amerikaner diese Hoffnungen be- 
gleiteten, der Damm im Osten bisher im we- 
sentlichen gehalten hat, Erst recht sind die 
Bolschewisten nicht zu ihrem militärischen Ziel 
gelangt, das nach den eigenen Moskauer Zeug- 
nissen darin bestand, in diesem Winter den 
deutschen Armeen „den tödlichen Schlag zu 
versetzen", 


Deutsche Bomber über englischen Städten 


Southampton und Eastburne wurden mit starker Wirkung getroffen 


Berlin, 8, März 


Der Angriff schneller deutsche Kampfflug- 
zeuge auf das Gebiet von Southampton in der 
Nacht zum 8. März dauerte etwa eine halbe 
Stunde, Nach Abwehr einiger britischer Nacht- 
jäger, die vergeblich versuchten, unsere Ner- 
bände abzudrängen, mußten unsere Flieger die 
um das Stadtgebiet. stehenden Sperrballone 
umfliegen, bevor sie zum Bombenwurf kamen, 
Eine große Anzahl der abgeworfenen Spreng- 
bomben, darunter auch sehr schwere Kaliber, 
detoniertlen mitten in der Stadt und richteten 
erhebliche Zerstörungen an, 

Schnelle deutsche Kampfflügzeuge griffen 
ami 7, März die Stadt 'Eastburne gegen 12,50 
Uhr im Tieffüg überraschend an. Zahlreiche 
Gebäudekomplexe stürzten unter der Wucht der 
Bombendetonationen zusammen. Der Bahnhof 


Schwere Panzerschlacht nordwestlich Ore! 


Ungestörte Frontverlegung im mittleren Abschnitt der Ostfront vollzogen 


Berlin, 8. März 


Die nach der Vernichtung: der 3. sowjeti- 
schen Panzerarmee im Raum südlich und west- 
lich Charkow ihren Angriff fortsetzenden deut- 
schen Truppen sind am 7. März trotz des stark 
aufgeweichten Geländes zügig  vorwärtsge- 
kommen und haben -eine Reihe Ortschaften 
zurückgewonnen. Der Angriff unserer. Ver- 
bände überraschte den Feind durch "seine 
Schnelligkeit, Er leistete zunächst zähen Wi- 
derstand,.der aber im weiteren Verlauf der Ge- 
fechte immer mehr nachließ. Unter Nachhut- 
kämpfen wichen die Bolschewisten zurück, 
Weiter nördlich setzten sie sich am Nordufer 
eines kleinen Flusses lest und verstärkten die 
Abwehrstellung durch Artillerie, Panzer- 
abwehrkanonen und Salvengeschülze, Gegen 
diese Widerstandslinien stehen unsere Truppen 
im neuen Angriff, 


Im Raum von Ore) lag das Schwergewicht 
der Kämpfe auf dem Nordabschnitt, Hier führ- 
ten unsere Truppen bei hefligem Schneesturm 
an der Oka einen Gegenängriff, Sie zerbrachen 
den hartnäckigen feindlichen Widerstand fast 
ausschließlich im Nahkampf und stellten die 
in diesem Abschnitt vor einigen Tagen einge- 
drückte alte Hauptkampflinie wieder her. Da- 
bei verloren die Bolschewisten Gefangene, 
Waffen und etwa 800 Tote Nach vorüber- 
gehender leichter Abschwächung der Kampf- 
handlungen griffen im Raum nordwestlich Orel 
vier Schützendivisionen, eine Schützenbrigade 
und drei Panzerbrigaden des Feindes den Ab- 
schnitte eines deutschen Armeekorps an, Ob: 
wohl der Massenängriff durch das Feuer ‚von 
über 150 Batterien und 50° Salvengeschützen 
sowie zahlreichen Schlachifliegern unterstützt 
wurde, brach er an der Unerschütterlichkeit 
und Zähigkeit unserer Soldaten unter sehr ho- 
hen blutigen Verlusten des Feindes zusammen. 


Bei Syischewka suchte sich der Feind durch 
rege Rliegertäligkeit ein Bild von der Lage zu 
verschaffen, doch vertrieben unsere Jäger die 
feindlichen Flugzeuge, die bisweilen mil’ Bom- 
ben und Bordwalfenfeuer das Gelände abstreu- 
ten. - Die kampflose Räumung von Rschew, 
Gshatsk und Sytschewka hat den Feind offen- 
sichtlich verwirrt. Nur zögernd wagte er zu 
"folgen, außerdem- verstärkte er an einigen 
Punkten sein Artilleriefeuer, um seinen nach- 
stoßenden Truppen größere Sicherheit zu. ge- 
ben, Dabei beschoß er mehrfach völlig, leere 


Räume oder bereits geräumte Ortschaften, Vor- 
dringende feindliche Panzer gerieten dagegen 
in Minenfelder oder stießen überraschend auf 
Sperrstellungen, deren Feuer sie vernichtele 
oder zum Abdrehen zwang, Nicht anders er- 
qing es den zur gewaltsamen Erkundung vor- 
gehenden Kräften, Auch die stießen verschie- 
dentlich ins Leere oder -hatten, plötzlich von 
allen Seiten angegriffen, sehr schwere Verluste 
Dadurch, daß unsere Truppen jeden Störver- 
such des Feindes zuschlagend oder auswei- 
chend verhinderten, ist das Gesetz des Han- 
dehns nach wie vor voll aus unserer Seite, 
Südlich des Ilmensees brachte der zwöllte 
Taq der Abwehrschlacht neue harte Kämpfe. 
Südlich Cholm stürmte der Feind dreimal hin- 
tereinander, wurde jedoch blutig abgewiesen, 


von Eastburne sowie eine Funkstation wurden 

ebenfalls schwer getroffen. Unsere Flieger kehr- 

ten vollzählig zu ihren Absprunghäfen zurück. 
a 


Uber der tunesischen Front zwangen am 7. 
März fünf deutsche Jagdflieger feindliche Bom- 
benverbände zum Bombennotwurf und vyer- 
wickelten die - Begleitjäger in heftige Luft- 
kämpfe. Dabei wurden neun Spitfires abge- 
schossen. Hauptmann Baer errang seinen 170. 
Luftsieg. Oberfeldwebel Reinert den 129, und 
130, Luftsieg. 


Schwedens Sowjetangst 


Ma. Stockholm, 9. März (LZ\-Drahtbericht) 

Vor einiger Zeit hatte Sir Walter Monckton 
für eine Woche Schweden besucht und gibt 
seine Eindrücke jetzt!in einem Artikel in der 
„Sudnay Times“ wieder, Am bemerkenswer- 
testen ist in dem Artikel wohl die Feststel- 
lung, daß er den „stärksten Eindruck" habe, 
daß „in ganz Schweden” Angst vor einer 
siegreichen Sowjetunion und der Gefahr des 
Bolschewismus „weit verbreitet; sei. Sir 
Walter. Monckton hat mit dieser Beobachtung 
durchaus recht, „Die Tatsache, daß gleich- 
zeitig in Schweden die Gefühle Deutschlands 
gegenüber nicht immer die freundlichsten 
sınd, ändert nichts daran, daß man hier an- 
derseits alles andere wünscht als einen 
Sieg der Sowjets, Denn auch hier wird man 
sich fragen, wozu die Sowjets eine so gewal- 
tige Rüstungspolitik, wie. sie sich erst jetzt in 
ihrem ganzen Umfang enthüllt, betrieben ha- 
ben, und man wird in den bescheidenen 
Kriegszielen, die Monckton den Sowjets unter- 
schiebt, wohl kaum eine zureichende Erklä- 


rung. dafür sehen, 

Schweden hat immerhin den zweifelhaften 
Vorzug, die Bolschewistengefähr unmittelbar 
vor den Toren zu wissen, das schärft den Blick 


Angloamerikaner gefangen 


yor dem stellen Bergmassiv im südlichen Abschnitt Tunesiens, aus dem die deutschen Truppen In 
überraschendem Angrift Taustnde gut verschanzier Amerikaner herausholten, dehnt sich heute die 


Sammelstelle der gelüngenen Gegner, - 


(PK-Aufn.: Krlegsberichter Müller xngstfeld, Atlantic) 


Reichskommissar für die Ukraine 


Die Ereignisse der großen Winterschlacht 
im Osten haben das Reichskommissariat 
Ukraine wieder mehr in Frontnähe gerückt, 
Die östlichen Grenzen des Gebietes der Zi« 
vilverwaltung. jenseits des Dnjepra verspüren 
nach vielen Monaten rastloser, unter dem 
Schutz der deutschen Wehrmacht friedlicher 
Arbeit für Front und Heimat nunmehr stärker 
den nahen Atem der Schlachtentscheidungen. 
Das deutsche Volk weiß: das auch aus den 
Berichten des Oberkommandos der Wehr- 
macht. Wir verraten damit kein Geheimnis; 
Daß die verlogene Agitat'gn der Moskauer 
Preske- und Rundfunkjuden ‘die planmäßige 
Räumung von Charkow, das bekanntlich noch 
nicht der Zivilverwaltung unterstand, zur 
„Eroberung der Ukraine” umfälschen würde, 
daß die Lügenzentralen in London und New 
York mangels eigener Erfolge diese Ausge- 
burten der überhitzten Sowjelphantasie gierig 
aufgreifen würden, wundert niemand. Die jū- 
dischen Methoden dieser anglo-sowjetischen 
Agitation sind zur Genüge bekannt. Das ar- 
beitende deutsche Volk schenkte bis, auf we- 
nige unverbesserliche Klatschbasen beiderlel 
Geschlechts allen auf dieser Linie liegenden 
Gerüchten keinen Glauben. Es hat in diesem 
Krieg gelernt, in großen Räumen und Entfer- 
nungen zu denken, und hielt sich an die be- 
währten und klaren Feststellungen des. Ober- 
kommandos der deutschen Wehrmacht, 

Das eine steht fest: Das Reichskommissa- 
riat Ukraine mußte in den oft kritischen Wo- 
chen des erbitternden Ringens an der Süd- 
front eine Bewährungsprobe durchmachen. Es 
mußte sich erweisen. ob das nunmehr fast 
eineinhalb Jahre bestehende deutsche ‚Regime 
stabil genug war, auch eine Belastung durch- 
zustehen. Dank der vom Führer vorgezeich- 
neten politischen Linie in der Führung dieses 
Raumes konnten die Ausstrahlungeni des Front- 
geschehens keinerlei Veränderungen, gë- 
schweige denn Erschütterungen hervorrufen. 
Das Verwalltungsführerkorps in der Ukraine, 
durch die in den letzten Wochen und Mona- 
ten verstärkte Arbeit der Partei nationalsozia- 
listisch ausgerichtet, hat seine Fähigkeit er- 
neut unter Beweis gestellt. Es zeigte sich ge- 
rade in den ereignisreichen Wochen, daß die 
richtigen Männer am richtigen Platz standen. 
Das Leben ging seinen gewohnten Gang wei- 
ter, es herrschten ‚Ruhe und Ordnung im 
Lande, es wurde gearbeitet, nochmals gear- 
beitet, und alle Bedürfnisse der Heimat und 
auch der verstärkte Bedarf der Front konnten 
befriedigt werden. 

Daß auch die einheimischen, Menschen im 
Reichskommissariat Ukraine vom Wert der 
deutschen Führung überzeugt sind, zeigt ihre 
Haltung indiesen Monaten der Winterschlacht, 
Es war eben nicht so, wie von anglo-sowjeti- 
scher Seite oft behauptet wird, daß Aufruhr 
und Plünderung, Chaos tind Terror herrschten. 
Die ukrainischen Bauern und Arbelter gingen 
in aller Ruhe weiter ihrer Arbeit nach, Sie 
wußten, was sie an der gerechten und groß- 
zügigen deutschen Führung gewonnen hatten, 
Die. Versuche Moskaus, durch mit Fallschirm 
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Keine Halbheiten 


Friedrich der Große hat nicht nur Siege er- 
zungen, Aul dem Wege seiner Laufbahn als 
Feldherr stand Kolin, wo der große König am 
18, Juni 1857 seine erste Niederlage erlilt. Da 
stand Kunersdor! am 12. August 1758, wo das 
Schicksal "Preußens besiegelt zu sein schien. 
Da war die schleichende Krise, die sein Land 
als Folge des Krieges in Fieherwirren schül- 
telte. Aber der große König verlor nich! den 
Mut. Dën Holfnungen «er Feinde, ihn auf die 
Knie zu zwingen, ‚sfellte er das stolze Wort 
entgegen: „Niemals werde ich den Augenblick 
erleben, der mich zwingen. soll, einen uneh- 
renhalten Frieden zu schließen.” Allen Ver- 
suchen der Feinde gegenüber, ihn zur Unter- 
zeichnung eines. solchen unehrenhallen Prie- 
dens zu zwingen, selzte er ein schrolles Nein 
entgegen: „Keine Uberredung, keine Bered; 
samkeit können mich dahin bringen, meine 
Schande zu unterzeichnen. So. will ich diesen 
Feldzug beenden, enischlosser, alles zu wa- 
gen, die verzweilelisten Dinge zu versuchen, 
um zu siegen oder ein ruhmvolles Ende zu 
finden.“ Auch das heutige Deutschland kann 
nicht In jeder Schlacht siegen, Dazu Ist der 
Kriegsschauplatz zu groß und dazu sind die 
Feinde ebenso zu sehr zum totalen Einsatz 
aller Krälte entschlossen wie wir, Aber weil 
wir wissen, daß es in diesem Krieg nur Sieg 
oder Niederlage geben kann, entscheiden wir 
uns für den Sieg. Ein halber Sieg Ist eine 
ganze Niederlage. Der. Sies muß total sein, 
Deshalb muß uuch unser Einsatz total sein, 
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* Der Kriegsorden 


Wir bemerken am Rande 


Am 10, März, dem Geburtstag 
der Königin Luise, wurde durch 
Friedrich Wilhelm Il, das 'Ei- 
serne Kreuz gestiftet, das sich in der von Schinkel 
geschallenen Form an das Ordenskreuz der Deulsch- 
zilter anlehnt, Das ersie Eiserne Kreuz erhielt der 
Major von Borcke am 15, April 1813 lür hervor- 
tragende Leistungen im Gefecht bel Lüneburg, Im 
Krlege von 1870 wurde das Eiserne Kreuz durch 
König Wilhelm erneuert. In je- 
nem Krieg wurden 478 112 EK, I 
und 1302 EK. 1 verliehen, Das 
Eiserne Kreuz des Weltkrieges 
1914/18 wurde 5 196 000mal als 
EK. II und 21000 als EK.} ver- 
liehen. Dazu kamen 5 Grob- 
kreuze, Zu Beginn des groß- 
deutschen Freiheitskampfes er- 
neuerte Adoli Hitler am J. Sep- 
Hitember 1939 wiederum das El- 
Nıserne Kreuz in zwei Klassen 
und einem Großkreuz, Die El- 
sernen Kreuze -dieses Krieges 
tragen Über der Jahreszahl 1939 
das Hakenkreuz. FEK, II, Rilter- 
kreuz und Großkreuz werden jetzt am'schwarz-weiß- 
roten Bande getragen. Zum Ritterkreuz stiltele der 
Führer später das Eichenlaub, das als erster der 
Held von Narvik, Generalleldmarschall Dietl, er- 
hielt, und später die Schwerter und Brillanten, Die 
Brillanten sind bisher fünimal, die Schwerter 23mal, 
das Eichenlaub 103mal verliehen. Das’ Ritterkreuz 


der Deutschen 


ran, 
in 


trugsa bis- Februar dieses Jahres 2389 Soldaten. Das 
Größkreuz erhielt rach der siogte;chen Beendigung 
des ‚Feldzuges in Frankreich‘ Relchsmärschall Her- 
mann» Göring. Das schlichte Eiserne Kreuz verkör- 
per! heute wle damals das Symbol höchsten Einsatz- 
willens für Führer und Volk, ki 


abgesetzten Agenten zersetzende Parolen. zu 
verbreiten, um . Unruhe zu schaffen, fielen 
nirgends auf fruchtbaren Boden, Auch die 
chauvinistischen ukrainischen Emigranten be- 
wiesen durch ihre Verstiegenheit erneut, daß 
sie überhaupt keinen Einfluß haben, Die hier 
und da aufflackernde Bandentätigkeit war in 
diesem Raum schon in Friedenszeiten nichts 
Ungewöhnliches und kann das Gesamtbild 
der Befriedigung nicht trüben. Stalins Agen- 
ten erhielten vielmehr eine deutliche Antwort 
auf ihre verlogenen Parolen, Aller Aufwand 
wär umsonst vertan, 


Die deutsche Führung brauchte auch nicht 
zu jenem Polizeiterror zu greifen, üher den 
ahnungslose Intellektuelle oft klagen zu 
müssen glauben. Im Gegenteil die Gebiets- 
kommissare, Landwirtschaftsführer und Polizei- 
organe genossen gerade in den Tagen ‚der An- 
spannung und der Gerüchte Vertrauen und 
Autorität in der Bevölkerung, Hatten doch 
die Einheimischen weit mehr Gelegenheit als 
gewisse Emigranten, aus eigener Erfahrung 
die korrekte Haltung der deutschen Ver- 
waltungsführer und ihrer Verwaltungsmethoden 
mit dem brutalen Terror der sowjetischen 
Kommissare zu vergleichen, 


Wenn etwas die ukrainischen Menschen be- 
unruhigt hatte, dann nur die Furcht vor einer 
etwaigen Wiederkehr der Bolschewisten, Aber 
das Vertrauen in die deutsche Wehrmacht war 
zu stark, als daß diese Furcht jemals die Ober- 
hand hätte gewinnen können. Wo die Erfah- 
rungen mit ‘der deutschen Verwaltung nicht 
genügten, die Bevölkerung vom Wert des 
deutschen Regimes zu überzeugen, erreichte 
es die bolschewistische Praxis in den von den 
Bolschewisten zurückeroberten, angeblich „be- 
freiten“ Gebieten um so schneller. Durch ihre 
Landsleute, die aus diesen Gebieten vor den 
Sowjets geflohen waren, erfuhren die Ukrainer, 
wie die Sowjets hier hausten. Flüchtlinge 
brachten grauenhafte Berichte darüber mit, 
Das alles wurde in der Ukraine schnell be- 
kannt, 


. Die von den Bolschewisten ausgestreuten 
Tendenzmeldungen über eine angeblich resig- 
nierte oder verzweifelte Stimmung unter der 
ukrainischen Bevölkerung sind völlig aus der 
Luft gegriffen. Jeder Deutsche in der Ukraine 
kann sie an Hand von praktischen Beispielen 
widerlegen. Die Ablieferungspflicht wurde von 
der Landbevölkerung voll entsprochen, In den 
Schutzmannschäften tun ukrainische Männer 
nach wie vor ihren Dienst zur Sicherung des 
Landes, Die deutsche Führung konnte daher 
ihre Planungen für die Zukunftsaufgaben unge- 
hindert, ja verstärkt vornehmen, ‚Die Vorarbel- 
ten für die Frühjahrsbestellung wurden plan- 
mäßig durchgeführt, Nach dem günstigen und 
milden Wetter dieses Winters ist mit einem 
frühen Anlaufen zu rechnen, Nachdem im 
Jahre 1942 die Agrarordnung gute Ergebnisse 
erbracht hatte und im Reichskommissarlat 


Das leise Kommando 


6) Roman von Willy Harma 


Großmutter Wilken machte sich zum Trä- 
er des Dorfgewissens und erzählte zwei 

Torıkerian; die bei dem Bauern Stuhrbeck 
Dung aufluden, ‚ein Vorkommnis aus ihrer 
Mädchenzeit, wo man einem schlimmen Bur- 
schen durch eine Katzenmusik deutlich die 
Verachtung des ganzen Dorfes zum Ausdruck 
gebracht habe; staatliche Organe — Bürger- 
meister, Gericht, Kirche — seien damals ‘zu 
lau gewesen, darum habe man zur Selbsthilfe 
gegriffen; nach wenigen Tagen habe der Bur- 
sche sich verdrückt, und das Dorf sei wieder 
sauber gewesen, Durfte Großmutter Wilken, 
die ein vortreffliches Gedächtnis hatte, nicht 
aus Ihrer Jugendzeit erzählen? Wollte man 
ihr damals einen Vorwurf machen, wo sib 
doch den Namen Lehnert gar nicht in den 
Mund genommen hatte? Eıhobenen Hauptes 
schritt sie- weiter, um ihre Jugenderinnerun- 
gen auch noch anderswo an den Mann zu 
bringen. 

Bljevernicht hatte auch Frau Heitmann er- 
zählt, daß er in den Friofkasten des Jungleh- 
rers ein „Schreiben gesteckt habe, das wahr- 
scheinlich von der Toten stamme; merkwür- 
dig sei das, beinahe, als sei dıe Grewe noch 
einmal lebendig geworden.“ Mutter Heitmann 
sprach mit ihrem Mann darüber, erzählte ihm 
auch, es gäbe in Körtendieck nur eiñe Mei- 
nung über ihren Hausgenossen: daß er trotz 


Hinter uns ließen wir das brennende Charkow zurück 


Die Felder vor den Toren der Stadı bilden ein einziges großes Massengrab für die Sowjets / 


(##-PK.) Im Osten, Anfang März 

Seit Tagen scheint für uns keine Sonne 
mehr. Eine einzige Wolke aus Feuer und 
Rauch steht über Charkow, der größten Indu- 
striestadt der Ost-Ukraine. In dem engen Ge- 
wirr der Straßen macht sich das Grauen dar 
Ungewißheit breit, ' Einschläge schwerster Gra- 
naten hinterlassen ein vielfaches Echo, Splitter 
schwirren um die Ecken, - Schüsse peitschen 
auf; woher sie kommen, weiß keiner, In den 
eiskalten Kellern hockt zitternd vor Kälte und 
Angst die Bevölkerung, wenn sie nicht gerade 
dabei ist, ihr Hab und Gut aus dem Flammen- 
meer zu relten, 

An diesen blutigen Gemälden des Krieges 
brausen schemenhaft die Umrisse schwerer 
Panzer vorbei, mit ‘dem ‘Geräusch Ihrer Ketten, 
das Krachen der halbverkohlten Balken über- 
tönend, die oft von den Dachstühlen der Hoch- 
häuser auf die Straße knallen. Am Traktoren- 
werk, wo am Tade zuvor eine Kompanie der 
Waffen-ff den Angriff eines feindlichen Regi- 
ments im Gegenangriff zerschlug; wobei in- 
nerhalb weniger Stunden mehr als tausend tote 


Gegner vor den eigenen Sicherungen gezählt. 


wurden, zittern ab und zu Leuchtkugeln hoch, 
In ihrem Scheine zeichnen ‚sich dannn biswei- 
len einige dunkle Gestalten ab und brechen 
kurz darauf im Strahl der Leuchtspurgeschosse 
zusammen, Zögernd fühlen die Sowjets vor, 
doch sie beißen auf Granit; denn Panzerwägen 
und Schützenpanzer bilden einen ehernen Wall 
um die marschierenden, und rollenden Ver- 
bände, die sich nach dem Westen schieben, 
nachdem im Verlaufe der Frontvarlegung der 
Befehl zur Räumung von Charkow eingetroffen 
ist. Die Bewegungen der deutschen Truppen 
vollziehen sich mit Ruhe, 

Lodernden Fackeln gleich erhellen links und 
rechts brennende Fabriken und Lagerhäuser 
unseren Weg, Mächtige Detonationen zerrei- 
Ben die Nacht; denn planmäßig werden alle 
militärisch wichtigen Anlagen von unseren Pio- 
nieren gesprengt oder angezündet, Von Zeit 
zu Zeit bellt hinter uns ein Maschinengewehr, 
Sonst ist von einem Nachdrängen der Sowjets 
nichts zu spüren, 

Gleich einem unerschütterlichen Damm in- 


mitten einer alles überschwemmenden Flut hat- 
ten sich viele Tage lang vor den Rändern von 
Charkow die Verbände eines #f-Panzerkorps 
verkrallt, unterstützt von Einheiten des Hee- 
res und der Luftwaffe Auf winzige Höhen, 
kleine Wälder und zerschossene Häuser ge- 
stützt, bel- einer, Kälte-von -minus 30 Grad In 
Schneelöchern im Freien liegend, hielten sie 
die -Massenstürme: der Sowjets auf, die- Divi- 
6:on auf Division in den Kampf warfen, in der 
Hoffnung, die zahlenmäßig. weit unterlegenen 
deutschen Kräfte infach auszuradieren. Doch 
ein feindliches Regiment nach .dem anderen 
wurde bis auf den letzten Mann niedergemäht. 
Dan. führten die Sowjets schwere Panzer ins 
Gefech', „Diese fanden, ihre Meister in den 
deutschan Sturmgeschützen, die einen T 34 nach 
dem anderen außer Gefecht setzten, Und als 


f 


dem Gegner bei dichtem Schneetreiben und' 


finsterer Nacht einmal ein Einbruch In die deut- 
schen Stellungen gelang, da lieh die eigene 
Führung mit einer eisigen Ruhe eine feindliche 
Kompai.le nach der anderen durch die Lücke 
hindurch, um am nächsten Tage mů Panzern 
und aufgesessener Infanterie die völlige Ver- 
nichtung der eingesickerten Sowjets zu errei- 


Von 44+-Kriegsberichter 
WalterKalwelt 


chen, Allein vor den Stellungen eines ein- 
zigen Bataillons der Waffen-44 zählten wir in- 
nerhalb von drei Tagen 2900 tote Bolschewi- 
sten und mehr als ein Dutzend ausge- 
brannte T 34, : 

Hinter den letzten Häusern, Charkows dre- 
hen wir uns noch einmal um. Eine. kilometer- 
hohe Rauchsäule steht über unseren Köpfen 
und verdeckt die unermüdlichen Sturzkampf- 
flieger unserer Luftwaffe, die an den östlichen 
Stadtausgängen ihre Bomben auf die dichten 
Kolonnen der Sowjets abladen, die es anschei- 
nend noch.gar.nicht. fassen können, daß die 
stählerne ’Mauer, gegen die sie viele Tage ver- 
geblich anrannten, plötzlich verschwunden ist. 
Bilden doch die Felder vor den Toren Charkows 
ein ‚einziges Massengrab für den Feind. Die 
Sowjets verloren hier einige ihrer besten Divi- 
sionen. An den Rändern der Straßen stehend, 
starren uns die Männer und Frauen von Char- 
kow nach, „Bleibt bei uns!“ hören wir sie ru- 
fen. In den meisten Augen stehen Tränen. 
Können: es die Menschen doch noch nicht fas- 
sen, daß nach einer kurzen Erlösung aus dem 
Westen wieder die Nagaika des Ostens über 
ihren Köpfen schwingen wird, 


Londons Flakgeneral warnt vor Illusionen 


Himmel plötzlich übersät mit Focke-Wulf- und Messerschmitt- Maschinen 


Sch. Lissabon, 9, März (LZ.-Drahtbericht) 


Die Ergebnisse der britischen Luftangriffe 
auf die europäische Küste und die deutschen 
Großstädte haben offensichtlich in London 
wenig befriedigt. In ußterrichteten Kreisen 
wird jetzt ausdrücklich sogar davor gewarnt, 
die Auswirkungen dieser Angriffe zu über- 
schätzen, Man erklärt plötzlich, diese Angriffe 
seien in erster Linie zu ‘„Verteidigungs- 
zwecken” erfolgt und seien zwar vielleicht ein 
Vorspiel einer zweiten Front; aber unter kei- 
nen Umständen ein „unmittelbares” Vorspiel. 
Wie weit man mit derlei Angaben den Gegner 
zu täuschen versucht, steht natürlich dahin. 
Aus diesen verlegenen Erklärungen geht her- 


Fortschritte unserer Angrifisdivisionen 


Abwehrerfolg im Raum von Orel! Sytschewka wurde planmäßig geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 8. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südwestlich Charkow brachen unsere An- 
grlifsdivisionen den feindlichen Widerstand 
und trugen den Angrifrf bis in den Raum 
westlich der Stadt vor. 

Im Kampfabschnitt von Orel rannten die 
Sowjets an einzelnen Abschnitten immer wle- 
der von neuem gegen unsere Stellüngen ver- 
geblich an, Ein seit Tagen in schwerem Ab- 
wehrkampf stehendes Armeekorps erzielte 
gestern einen großen Abwehreriolg,, Von 
90 angreifenden feindlichen Panzern wurden 
66 im Erdkampf und acht Panzer aus der Lutt 
vernichtet, 

Im Mittelabschnitt führte der Feind zahl- 
reiche Angriffe, um die Bewegungen der deut- 
schen Truppen zu stören. Er wurde überall 
blutig zurückgeschlagen, Im Zuge der seit 
Tagen im Gange befindlichen planmäßlgen 
Verkürzung der Front wurde der Ort Sy- 
tschewka ohne Rupert Druck geräumt, 

Die Abwehrschlacht südlich des Ilmensees 
hielt auch gestern in unverminderter Härte an. 
Trotz starker Artillerieunterstülzung und Ein- 


\ satz von Panzern und In dichten. Wellen an- 


fliegenden Schlachtiliegern blieben die An- 
griffe der Sowjets im Abwehrieuer und unter 
dem vernichtenden Einsalz der Luftwaffe mit 
schwersten Verlusten legen, Jagdflieger und 
Flakarlillerie schossen über diesem Frontab- 
schnitt 60 Sowjetflugzeuge ab, 

An der nordtunesischen Front nur Kämpfe 
von ‚örtlicher Bedeutung. Jagdiliegerverblnde 
waren in zahlreichen Luftkämpfen erfolgreich. 
Deutsche Jäger schossen dabei neun Spitfi- 
res ab, 


Bei einem Angrlif deutscher Kampiflug- 
zeuge gegen das Hafengebiet von Tripolis wur- 
den zwei Schiffe in Brand geworfen, 

Schnelle deutsche Kampiflugzeuge bekämpf- 
ten bei Tage die Stadt Eastburne an der Süd- 
küste Englands. In der vergangenen Nacht 
wurde das Gebiet von Souhtampton mit Spreng- 
und Brandbomben belegt. 


Angriffe der feindlichen Luftwaffe gegen 
das Reichsgebiet und die beselzten Westgebiete 
fanden weder bei Tage noch bei Nacht statt. 


Uber der Nordsee verlor der Feind- drei 
mehrmotorige Flugzeuge, 
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Ukraine bereits 10,4 v. H, der Gemeinwirt- 
schaften ` in Landbaugenossenschaäften um- 
gewandelt wurden, wird planmäßig mit der 
Durchführung der Agrarordnung fortgefahren 
werden, Es wird angestrebt, im Jahre 1943 
20 v. H. der Gemeinwirtschaften in Landbau- 
genossenschäften umzuwandeln, Stärker als 
bisher kann jetzt auf dem Agrarsektor das 
Leistungsprinzip in den Vordergrund treten. 

In meinem Aufruf zu Beginn des Jahres 1943 
an alle Deutschen in der Ukraine habe {ch er- 
klärt, daß die Eroberung der Ukraine einer 
der wirklich entscheidenden Wendepunkte 
dieses Krieges war. Ich appellierte damals an 


so'nar harmlosen Außenseite im Innersten 
nichts tauge, 

„Ich gebe zu, daß er etwas weich und ein- 
sledlerisch ist, aber wenn er ein Verbrecher 
ist, bin Ich auch einer", antwortete Heitmann 
und paffte erregt aus der langen Pfeife, „Oder 
bist du etwa der Meinung, daß die Ursel sei- 
netwegen in den Kolk gegangen ist?" 

Was sollte Mutter Heitmann antworten? 
Sie konnte nur stumm den Kopf schütteln, Die 
Geschichte war verworren und undurchsich- 
tig, Dann erinnerte sie ihren Mann daran, 
daß sio immer auf seiten Lehnerts gestanden 
habe, aber das Verlöbnis habe ihr von An- 
fang an nicht gefallen. Wenn es ihr auch 
ferne liege, über die Tote herzuziehen, müsse 
sie doch sagen, daß die Ursel mit ihrem 
sprunghaften, oft ausgelassenen Wesen gar 
nicht zu dem stillen, besinnlichen Lehnert ge- 
paßt habe, Sie könne nicht verstehen, wie 
dis beiden zueinander gekommen seien. Wie 
überhaupt das ganze Geschehen voll Unklar- 
heiten sei und eirf Warum zum andern komme, 

„Was meinst du?" fragte Heitmann und 
verhielt den Schritt, 

„Man kann mit der leichten Ader Ursels 
ihren selbstgewählten Tod nicht zusammen- 
reimen.' — „Weiter!” 

„Eins nur könnte ihren Gang nach dem 
Kolk erklären —" 

„Du denkst an Lehnert, und darum will dir 
dieser Grund nicht einleuchten." Á 

Ein heftiges Nicken. „Ihr Tod hätte eine 
Erklärung, wenn Lehnert sie in’ ihrem 'Zu- 
stande hätte verlassen wollen, Aber es ist 


alle meine Mitarbeiter, die Leistungen für Front 
und Heimat noch mehr zu steigern und dem 
Führer noch mehr Lebensmittel für unser Volk 
zur Verfügung zu stellen. 

Schon die ersten Monate dieses Jahres, die 
von der großen Winterschlacht beschattet wur- 
den, haben diesen Worten recht gegeben. Ent- 
gegen aller Feindagitation wurde der Winter 
der Bewährung in der Ukraine bestanden, 

Auch für die kommenden Monate, in denen 
der Führer zu neuen Entscheidungskämpfen an- 
treten wird, gilt im Reichskommissariat Ukraine 
die Parole: Alle helfen mit, den Bolschewismus 
zu vernichten, 


doch Unsinn, das anzunehmen. Wenn man 
diese Möglichkeit nun beiseiteschiebt, treten 
andere Fragen auf, Warum läuft er- umher 
wie'das schlechte Gewissen? Warum spricht 
er sich uns gegenüber nicht aus? Warum tut 
er, als habe er keinen Brief von Ursel erhal- 
ten? Warum wehrte er sich nicht, wenn das 
Dorf ihn’in Acht und Bann tut?" 


‘ Heitmann setzte sain Hin- und Herwan- 
dern durch die Stube fort, er wußte auch 
keine Antworten auf die Fragen seiner Frau, 
Aber recht hatte sie wohl, Er tätschelte me- 
chanisch den Kopf des Schäferhundes Tyras, 
der neben dem Schreibtisch stand, Ganz 
konnte er den Worten, die er eben gehört 
hatte, doch nicht beipflichten, weil jedes 
‚Warum einen unausgesprochenen Vorwurf ge- 
gen seinen jungen Kollegen enthielt. Grü- 
belnd machte er wieder einige Schritte, Dumm 
und närrisch wurde man, Er mußte zugeben, 
daß Tatsachen nicht aus der Welt zu schaf- 
fen waren, mochten sie auch nicht in Einklan 
zu bringen sein mit dem Bild, das er sich 
bisher von demHausgenossen gemacht hatte, 
Oder sah man die Tatsachen alle yon einer 
falschen Warte? Erschienen sie nur darum 
verworren und unklar? „Warum er sich nicht 
wehrt, fragst du? Tst. ns so ganz leicht, einem 
Dorf schweigend die Stirn zu bieten? Viel- 


leicht ist das schwerer, als wenn man mit der , 


Faust dreinschlagen kann.” 


Mutter Heitmann griff nach dem Strick- 
strumpf, Auf dies Gebiet vermochte sie ihrem 
Mann nicht zu folgen, Schon oft in ihrer Jan« 


vor, wie stark man in London ursprünglich die 
Auswirkungen der Terrorangriffe auf deutsche 
Großstädte überschätzt hatte, 

Der Chef der Londoner Flak, General Sir 
Frederik Pile, erklärte gestern in einer Rede 
vor der Londoner Heimwehr, er: müsse das 
englische Volk vor Illusionen warnen, Die 
jetzigen ziemlich seltenen und lokal beschränk- 
ten deutschen Luftangriffe auf englische Städte 
oder auf London selbst seien nicht das letzte 
Wort Deutschlands. Man müsse in Zukunft 
mit weit stärkeren ` Luftangriffen rechnen. 
Gleichzeitig wird in einem amerikanischen. 
Funkbericht aus London erklärt, die deutsche 
Luftwaffe habe eine „merkwürdige Angewohn- 
heit”, Manchmal ‘scheine sie vollkommen zu 
verschwinden. Diese Zeit benutze sie offen- 
sichtlich, um ihre hundertprözentige Stärke er- 
neut zu erreichen, Dann beginne plötzlich eine 
Reihe von Luftangriffen an irgendweichen 
Fronten, und in dieser Zeit sei, wie beispiels- 
weise jetzt in Tunis, „der Himmel geradezu 
übersät mit Messerschmitt- und Focke-Wulf- 
Maschinen“, 


Eichenlaub für Kapitänlt. Lassen 


Berlin, 8, März 

Der Führer verlieh dem Kapitänleutnant 
Georg Lassen das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen. Kreuzes mit folgendem Tele- 
gramm: T 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf- 
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres 
Volkes verleihe ich Ihnen als 208, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes." 
.„ Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes an 44-Sturmmann Gerades 
Mooyman, Geschützführer in der Panzer-Jäger- 


Kompanie der Freiwilligen-Legion . „Nieder- 
Jande", als erstem niederländischen Kriegs- 
freiwilligen, \ 


Der Tag in Kürze 


Der Posten eines stellvertrelenden Chels des la- 
lienischen Wehrmacht-Generalstabes ist neu ge 
schallen worden;, er wird_mit einem Ollizier im 
Range eines Kommandierenden Generals besetzt, 

Im Geblet der Salomonen und Neuguinea zerstör- 
ten Japanische Heeres- und Marinestreltkräfte in der 
Zeit vom 16, Februar bis 5, März 124 feindliche 
Flugzeuge sowie vier U-Boote, N 

Dem freien indischen Rundlunksender In Scho- 
nan zulolge ereignelen sich am Sonntag in zahlrel- 
chen indischen Städten wellerhin Demonstrallonen 
lür den indischen Freihellskampf, 

Das brasilianische Marineministerlum nab die 
Versenkung der brasilianischen Dampier „Allonso 
Penna“ und „Brasiloido" bekannt, Beide Schille 
selen an der brasilianischen Küste torpediert worden. 
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gen Ehe hatte er sie mit merkwürdigen, ab- 
wegigen Ansichten überfallen, 


Ein leises Knurren des Hundes l’eß Frau 
Heitmann aufschäten, lauernd und lauschend 
hob Tyras den Kopf, Jemand öffnete die Haus- 
tür und ging dann die Treppe hinauf, Der 
Hund ließ den Kopf wieder auf die Vorder- 
pfoten fallen, Lehnert war nach Hause ge- 
kommen. „Ob du einmal zu ihm hinaufgehst 


"und mit ihm sprichst?" fragte Frau Heitmann. 


„Gestern ist die Beerdigung gewesen, und 
noch hat er kein Wort mit uns gewechselt, 
Er muß krank werden, wenn er sich in dieser 
Weise einkapselt.“ 


„Lehnert gehört zu den Menschen, die 
man in Ruhe lassen muß, wenn sie aus dem 
Geleise gekommen sind. Daß wir nicht so 
hart über ihn urteilen wie die Leute im Dorf, 
weiß er ohnehin." N 

„Aber -was soll daraus werden, wenn alle 
mit Fingern auf ihn zeigen?" 


„Ich habe auch schon daran gedacht, Wahr- - 


scheinlich wird ihm nichts übrigbleiben, als 
sich versetzen zu lassen. Gelegentlich werde 
ich ihm das sagen. Ebensowohl ist es auch 
möglich, daß die Regierung ihn ohne seinen 
Antrag versetzt, Das Ereignis wird zur Kennt- 
nis des Schulrats kommen, der dann seinen 
Bericht geben muß. Lange werden die Kor- 
tendiecker sich nicht mehr über das *schwarze 
Schaf zu ärgern brauchen,“ Mißmutig stellte 
der Alte die Pfeife ‚fort und langte nach der 
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| Hambürg wendet den Blick von Übersee nach Osten 


Von unserem nach Hamburg ent- 


Wirtschaftspolitische Gespräche auf einer Fahrt ‘durch den Hafen / Das Lied der Arbeit / iandien Dr. Pi-Hauptschriitleiter 


Im Rahmen des offiziellen Besuchs des 
Oberblirgermeisters und des Kreisleiters von 
Litzmannstadt in Hamburg fand eine Hafen- 
rundfahrt statt, an der u. a. Regierender 
Bürgermeister Krogmann, Generaldirektor 
Wirtz und Hafenkapitän von der Heydt tell- 
nahmen und die die Teilnehmer bis Nien- 
stedten brachte, vorbei an Finkenwärder, 
wo Gorch Fock lebte und dichtete, bis Ihn 
das Vaterland zum Kämpfen und Sterben 
rief. Unser Dr. Pf.-Hauptschrittleilter,. der 
‚an dieser Hafenrundfahrt teilnahm, schil- 
dert nachfolgend seine Eindrücke und Ein- 
zelheiten aus den Gesprächen, die auf der 
Fahrt geführt wurden. 


Nun trägt uns wieder die dampfende Bar- _ 
kasse über den Wellenschlag des Elbstroms. 
Der Hamburger Hafen, nicht nur Deutschlands 
größter Seehafen, sond?rn neben Duisburg und 
Berlin der Hafen mit dem größten deutschen 
Binnenschiffahrtsverkehr, grüßt uns mit seiner 
Sprache, Wie das kreischt und schreit, wie 
das tutet, klingelt und rattert, wie das brüllt 
und schrillt im vielmillionenstimmigen Lied der 
Arbeit! Hier hat sich der lähmende Arm des 
Krieges nicht herniedergelegt. Hier plant und 
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Symbol rastiosen Hanscatengeistes 


Die Eibbrilcke von Hamburg (Bild: Günther Lues, 
Fremdenverkehrsmarine, Hamburg, €. V.) 


schafft nach wie vor im scheinbar verwirren- 


` dem Durcheinander von Uferstraßen, Speicher- 


{ronten, Elbarmen, Kanälen, Werften und Fa» 
briken der weitblickende Sinn des hanseati- 
schen Kaufmanns, Noch immer reckt der Rie- 
senkran von Blohm Voß gebicterisch seine 
weitausgreifenden Arme über das Gewimmel 
des Hafens. Noch immer drängt. der Puls- 
schlag des Güferumschlags auf schwimmenden 
Fördergeräten von Rampe zu Rampe, greifen 
riesige Kräne neue Fracht, speien gewaltige 
Bunkermaschinen Steinkohlen, Koks und Erze 
aus, saugen pneumatisch arbeilende Heber Ge- 
treide- und Ölsaaten an, gleiten selbstfahrende 
Schwimmkräne mit schwerer Last durch die 
einzelnen Hafenkammern. Der Krieg. hat. das 
Lied der Arbeit im -Hamburger Hafen nicht 
verstummen lassen. Es ist nur härter geworden 
“und nach innen gerichtet. Wäs dem Kenner 
Hamburgs fehlt, ist das gewohnte Bild der 
Spannung, das wir oft in uns aufnahmen, wenn 
die UÜberseedampfer von den Vorsetzen ab- 
stießen oder wir selbst auf einem Dampfer nach 
England fuhren, Was fehlt,.das, ist das Klirren 
der Fisenketten, das Rufen, Winken und Ab- 
schiednehmen, das Tücherschwenken und das 
„Muß i denn zum Städtele hinaus” der-Schiffs- 
kapelle, Aber Finkenwärder ist noch da, die 
alte Fischerinsel Gorch Focks, das Idyll, das 
sich längst an das harte Lied der Arbeit ge- 
wöhnt hat, das jetzt Tag und Nacht von der 
Deutschen Werft herüberdröhnt, Auf den Hel- 


ligen der Werften reißt die Arbeit nicht mehr 
ab. Denn der Krieg hat ein hartes Gesetz und 
fordert ‘mehr. Leistung für seine Rüstungs- 
industrie, Er duldet nicht den stillen Frieden, 
der sich früher bisweilen über dieses Eiland 
gebreitet hat, 

Kuhwärder qrüßt herüber mit seinen hoch- 
aufragenden Getreidesilos, die voll sind bis 
zum Rande und den Blockadeabsichten der 
Briten, deren Inselreich nahe vor den Toren 
der Niederelbe liegt, hohnsprechen. „Ja, Ham- 
burg ist trotz des Krieges das Tor zur Welt 
geblieben”, nimmt Regierender Bürgermeister 
Krogmann das Gespräch auf: „Freilich 
waren wir vor dem Kriege in erster Linie auf 
überseeischen Handel eingestellt. Aber die 
durch den Krieg gebotene Umstellung hat un- 
seren Blick ‚wieder nach innen ‘gerichtet, auf 
den Kontinent. Der Bürgermeister weist auf 
die hervorragende Rolle hin, die Hamburg 
schon früher- als Handelsmittler der euro- 
päischen Staaten untereinander gehabt hat. 
Uber drei Jahre Krieg haben diese Konzen- 
tration des Hamburger, Seeverkehrs auf den 
europäischen Binnenmarkt noch verstärkt, „Die 
zentrale Lage: unserer Stadt”, sagt Bürgermei- 
ster Krogmann, „hat unserem Hafen nach wie 
vor die größten Umsätze von allen beteiligten 
Seehäfen gesichert.” Aus Gesprächen mit Ge- 
neraldirektor Wırtz erfahren wir, wie Ham- 
burg es verstanden hat, auch den Verkehr mit 
dem Osten von der Eisenbahn auf das Schiff 
als Transportmittel zu verlegen und damit an 
eine Überlieferung anzuknüpfen, die früher das 
Rußlandgeschäft auf diesem Wege nach Ham- 
burg brachte Es ist erstaunlich, wie der Ham- 
burger Kaufmann, von der Hanse her gewöhnt 
in Längen- und Breitengraden,, zu denken, 
Schiffe zu begrüßen, Güter und Menschen in 
Empfang zu nehmen, die den halben Erdkreis 
bereist hatten, heute den Blick für die Binnen- 
schiffährt neu gewonnen hat, dem Gesetz des 
Krieges folgend, das nicht danach fragt, daß 


vor diesem Kriege die Hälfte des deutschen 
Außenhandels nach Ubersee über Hamburg 
ging. Das Problem der Binnenwasserstraßen 
ist, wie uns Hafenkapitän von der Heydt 
erklärt, vor allem im Rahmen der Großraum- 
wirtschaft gegenwartsnahe geworden, die Ham- 
burg im Verkehr mit Südosteuropa betreiben 
muß, Der Verkehr von und nach dem groß- 
deutschen Wirtschaftsgebiet ist heute die 
Grundlage des von Hamburg ausgehenden 
Schiffahrtsdienstes überhaupt geworden, Dar- 
über hinaus mußte sich Hamburg, unter An- 
passung an die durch den ‚Krieg gegebenen 
räumlichen Einschränkungen, neue Formen für 
seinen Verkehr mit: Ost- und Südosteuropa 
suchen. Es schaltete sich führend in den Tur- 
nus von Ankauf und Verkauf ein, wie ihn 
Großdeutschland auf den Märkten der süd- 
osteuropäischen Staaten in Gang gebracht 


. hatte und richtete dabei seinen Blick auf die 


Binnenwasserstraßen, die man bisher 
hinter dem Blick auf das weite Meer etwas 
vernachlässigt hatte, Der Hamburger Reeder 
hat seine Elbe jetzt auch stromaufwärts schät- 
zen gelernt, Er kann auf die Elbe als Beförde- 
rungsmittel überhaupt nicht verzichten, wenn 
er seinen Transitverkehr auch im Kriege mit 
Erfolg weiterführen will. Von der Elbe aus 
führt über Oder und Donau der Weg nach 
dem Osten. Hier wird die Brücke zwischen 
Nord- und Südosteuropa geschlagen, Hier 
knüpft sich auch die organische Verbindung 
der Hamburger und Litzmannstädter Wirtschaft, 
eine Verbindung, die mit der Einrichtung eines 
ständigen Transitverkehrs durch den Nordost- 
seekanal über die vor dem Kriege sicheren 
Gebiete der Ostsee noch weiter gefördert wer- 
den wird. Hier ist durch Zusammenfassung 
von Deutscher Reichsbahn, Binnen- und See- 
schiffahrt eine neue Form des kombinierten 
Transportverkehrs gefunden, die sich auch‘ für 
unsete Ostwirtschaft vorteilhaft auswirken 
wird. 


Dienst für die europäische Grofiraumwirtgchalt 


Die großen Hafenplanungen in Hamburg, 
die uns gezeigt wurden, lassen schon die be- 
wußte Umstellung des  Schiffsverkehrs auf 
diese neue Aufgabe erkennen. Daneben stëllt 
sich Hamburg bereits im Kriege darauf ein, 
den nach dem Kriege naturnotwendig ein- 
tretenden Tonnagemangel durch schnellste und 
tationellste Schiffsabfertigung‘ in ‚modernsten 
Hafenanlagen wettzumachen, „Wir glauben“, 
meint Generaldirektor Wirtz, „daß nach dem 
Kriege der Warenumschlag sofort wieder große 
Formen annehmen wird. Dann müssen wir 
modernste und größere Schiffstypen einsetzen 
und auch mit größerem Lagerraum‘ aufwarten 
können. Generaldirektor Wirtz weist auf die 
gewaltigen Lagerungsplätze hin, die neben den 
Umschlageanlagen bereits heute im Entstehen 
begriffen sind, Vielleicht wird diese Lagerung 
und Stapelung der Waren nach dem Kriege ' 
eine der wichtigsten Aufgaben des Hamburger 
Hafens sein. Denn nur sie schafft die Voraus- 
setzung für eine freiere Entwicklung unseres 
Außenhandels- Wenn Hamburg nach dem 
Kriege nicht nur den verstärkten. Anforderun- 
gen der vergrößerten Europawirtschaft gerecht 
werden, sondern auch den Blick wieder auf die 
Gebiete in Übersee richten will, die handels- 
mäßig zurückerobert werden müssen, dann 
darf es mit: der Schaffung der Vorbereitungen 
dafür nicht bis nach dem Kriege warten, son- 
dern muß sie schon jetzt in Gang bringen, Heute 
haben die Hamburger UÜberseehandelsfirmen 
ihre gesamte volkswirtschaftlich wertvolle 
Substanz in den "Handel im 'kontinentaleuro- 
päischen Wirtschaftsraum eingebaut und sie 
dadurch am Leben erhalten. Sie konnten dafür 
ihre alten Einkaufsbeziehungen zur deutschen 
Fertiqwarenindustrie einsetzen und ihre Be- 
stände an Exportgütern verwerten, Beiläufig 
erfahren wir, daß im Rahmen der Erntcerfas- 
sungsaktion-in den besetzten Ostgebieten, an 
der Hamburger Uberseefirmen in hervorrageh- 
dem Maße beteiligt waren und innerhalb deren 
für die Ablieferung landwirtschaftlicher Pro- 


Der Bauarbeiter Brandt / size von Georg Büsing 


Er brachte jeden Morgen sein Enkelkind 
zur Schule. Langsam und bedächtig, gebeugt 
von der Last vieler mühevoller Jahre, durch- 
maß Bauarbeiter Brandt die Straßen; fünfzig 
Jahre lang hatte er acht bis zwölf Stunden 
Ziegel getragen, die Gerüstleitern auf und ab, 
Der kleine Franz paßte seine Schritte dem 
des Großvalters an, Sie sprachen unterwegs 
selten. Brandt war sein Leben lang sparsam 
mit iden Worten umgegangen. Nur wenn 
Brandt sein Enkelkind durch die Pforte der 
Schule entließ, sagte er ein paar Worte: 
„Nun lerne fleißig, Franz, Denn: die ganze 
Schule, die da *steht, habe ich auf meinen 
Schultern für dich und deine Kameraden zu- 
sämmengetragen." 


Ich hörte Brandts Worte ein paarmal und 
tah ihn nachher, wenn der Unterricht längst 
begonnen hatte, am Einfriedigungsgitter stehen, 
mit fernen Augen, die narbigen, ziegelroten 
Hände auf den Handstock gestützt, Einmal 
Wünschte ich ihm einen guten Morgen und 
"stellte mich neben ihn, - 

Er wandte ein wenig den Kopf, musterte 
Mich unter buschigen Brauen hervor und 
Nickte kurz. Offenbar war die Musterung mei- 
Ner Person günstig ausgefallen. Ich wagte 


daher eine weitere Frage: „Sie haben diese 
‘Schule mitgebaut?'" » 

Seine Mundwinkel zuckten ein wenig, und 
Aus den vielen Runzeln und Gräben seines 
Ges'chts stieg ein heimliches Lachen: „Jeden 


Stein von dieser Schule habe ich in der Hand 
und auf der Schulter gehabt. Jeden Stein, bis 
der Kasten fertig war.” i 

Auf diese Worte gab es nichts zu ent- 
gegnen. Es hatte zu regnen begonnen, und 
es war ungemütlich, hier auf der Straße zu 
stehen. Aber Brandt bemerkte ‘nichts davon. 
Er nahm einen Priem, sein Gesicht wurde ein 
wenig offenbar, 

„Hat uns viel Kummer gemacht, der, Ka- 
sten“, begann er vor sich zu sprechen, „im 
August vierzehn fingen wir an. Gerade waren 
die Ausschachtungsarbeiten fertig, da mußten 
alle Kollegen nach Frankreich, Mit drel 
Maurerleuten blieb ich allein. Und jeden Tag 
schaffte ich zwölf. Stunden lang die Steine 
heran, War keine Kleinigkeit. Aber wir ha- 
ben's geschafft, Die Frieda war ja auch von 
Anfang an dabei.” - 

. „Ihre Frau, Herr Brandt?" weit 

„Ja, ich hatte. sie inzwischen geheiratet, 
damit sie uns auf dem Bau nicht weglief, Sie 
fuhr die Steine für den BAu herbei. Ihr Vater 
war eingezogen, und sie hatte das Spannwerk 
übernommen. Jeden Tag zehn Fuhren, eine 
Leistung für eine Deern, was?" 

„Unbedingt eine erstaunliche Leistung.” 

Brandt nickte schmunzelnd vor sich hin 
und wischte sich mit der Hand das Regen- 
wasser aus dem Schnurrbart: „Ja, deshalb 
habe‘ich sie auch geheiratet, Sonst hätte sie 
uns sicher ein anderer ' Unternehmer wegge- 


dukte Prämien ausgegeben werden, die zum 
Ankauf von Bedarfsgegenständen berechtigen, 
auch Textilien aus Litzmannstadt und Toma- 
schow ausgetauscht worden sind. Wenn nach 
Kriegsende die Übersee den Hamburger Kauf- 
mann wieder unter Einsatz seiner ganzen Per- 
sönlichkeit und seines ganzen Unternehmens 
fordert, dann wird man neue Formen finden, 
um die engen Verbindungen die jetzt zwischen 
der hambutgischen Wirtschaft und dem Osten 
angebahnt worden sind, weiter auszubauen 
und zu gestalten im Sinne der europäischen 
Großraumwirtschaft, 
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Interview eines Geretteten 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Der Reporter: „Käptn, ich entnehme Ihrer 
Schilderung, daß alle feindlichen Torpedos von 
unseren Schiffen aufgefangen und zerstört wor- 
den sind — welll“ 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft : 

Prof. Dr. Joachim Stobbe (Posen) verstorben. 
Im Alter von 42 Jahren ist der bekannte Ordinarius 
für Astronomie und Direktor der Universitäts- 
Sternwarte In Posen, Professor Dr. Joachim Stobbe, 
verstorben, Professor Stobbe hat sich auf den Gë- 
bieten der Astrofotografie, Spektraldurchmuste- 
rung, Kometenbeobachtungen und Sonnentinster- 
nis-Expeditionen hervorgetan, 


Musik 

60 Jahre Melsterscher Gosangvereln Kaitowite, 
Der Meistersche Gesangverein Kattowitz — seit der 
Befreiung Oberschlesiens der Städtische Gemischte 
Chor der Gauhauptstadt — rüstet zu seiner 60-Jahr- 
Feier. Fand das goldene Verelnsjubiläum mitten in 
der Brandung des deutschen Volkstumskampfes 
statt, so die 60-Jahr-Feier im wledervereinten deut- 
schen Ostraum. Das Jubliäumsprogramm sieht u. 
a. ein Festkonzert vor, auf dem die dem Chor gê- 
widmete Kantate „O Mensch, gib acht" des -in 
Oberschlesien tätigen Grabner-Schliers Werner 
Hübschmann nach Worten“ von Joset Weinheber 
uraufgeführt wird, 

Verleihung des Schwäbischen Komponistenpreises. 
Der Schwäbische Komponistenpreis 1942 wurde an 
Hermann Reutter, Direktor der Staatlichen Hoche 
schule für Musik in ‚Frankfurt a, M., einen der 
bemerkenswertesten gegenwärtigen deutschen Ton- 
setzer, verliehen, 


Film 

Ein Pirandello im Film. „Der Mensch, das Tier 
und die Tugend", das bekannte italienische Büh- 
rienstück von Pirandello, wird In vollkommen not“ 
artiger Welse für den Film umgearbeltet. Luigi 
Chiarini hat für die „Cines die Bearbeitung Uber- 
nommen, 


Kriegseinsatz des RAD, in Südfrankreich 


Arbeitsmänner Im Gespräch mit deutscher Polizei und französischem Luftschutz bei der Sicherung 
des Marselller Hafens, Im Vordergrund sieht man einen französischen Fischer, der mit Netzetlicken 


beschäftigt ist. 


holt, und die Schule wäre nicht fertig gewor 
den!" 

„Eine gute Lösung”, rief ich lachend aus. 
„Und sicher habt ihr tüchtig gefeiert!" 

„Gefeiert?“ Brandt sah mich mißbilligend 
an, und sein Gesicht wurde wieder verschlos- 
sen und abweisend, als habe er schon zuviel er- 
zählt. Er nahm den Stock fest in die Rechte, 
schickte sich zum Gehen an und knirrte un- 
willig: „Nee, gefeiert haben wir nicht, Eine 
Stunde dauerte die Trauung, Dann haben die 
Frieda und ich zusammen wieder Steine ab- 
geladen. Das war unsere Hochzeitsfeier." 

Er begegnete mir in den nächsten Wochen 
noch häufiger; grüßte wohl kurz, aber auf ein 
Gespräch ließ er sich nie wieder ein. Und 
ich drängte mich auch nicht dazu, Ich, wußte 
ja alles. Ich konnte jeden Morgen zu meinem 
Jungen sagen: ,„Lerne fleißig, mein Sohn! 
Denn die ganze Schule, die da steht, die hat 
ein einziger Bauarbeiter auf seinen Schultern 
zusammengetragen!" 


Neue Bücher 


Das deutsche: Riga, Unter dem Titel: ,„D: 
Riga, Dokumente‘ erschien im Verlag von § Hirzel in Leip- 
zig eine mil 89 Abbildungen ausgestattete Schrift, die es 
unternimmt, den deutschen Charakter Rigas — Ihren Be- 
stand als elne- deutsche Leistung In dem reichen Schatz 
ihrer Dokumente lebendig werden zu lassen. Die Heraus- 
geber Dr. Deticf Kranunhals und Wilhelm Löbsack haben ein 
reiches Material zustammengetragen — von den ältesten 
Zeiten bis zur Gegenwart —, die von dem Deutschtum der 
Dünastadt zougen: Pergamente, Chroniken, Bürgerblicher, 
Stadtpläne, Ratsprotokolle, Zeitungen, Zeitschrilten, Mauer- 
anschläge, Stadtansichten usw. In lebendiger Weise wird 
die 1201 beginnende wechselnde Geschichte Rigas geschli- 
dert, die mit der 1941 erfolgten Eroberung der Stadt durch 
die deutsche Wehrmacht eine neue bedeutsame Wende er- 
Ichte, Adoll Kargel 


Das deutsche" 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Luedecke, RAD; z3) 
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Erzählte Kleinigkeiten 


während der letzten Reglerungsiahre Friedrichs des 
Großen tauchte eln Schweizer Heilkünstier namens Thibaud 
in Berlin auf, der seinen Patienten, übrigens durchaus rich- 
tig, den Genuß der verschiedensten Heilkräuter Im frischen 
Zustande verordnete, Vorab seine „Salatkur‘‘ machte ibn 
zu einem begehrten. „Kräuterdoktor", Hohe Empichlungen 
„ermunterten ihn, schließlich auch an den König, der schon 
bedenklich kränkelte, mit seiner Salatkur heranzutreten. 
Voller Mißtrauen jedoch gegen grünes Gras und andere 
frische Kräuter antwortete er in einem schriftlichen Be- 
scheid: „Ich danke für seine Kur-— ich mag noch nicht 
ins: Gras beißen." k 


Bismarck hat gesagt, daß er von Moltke In Ihrer beider 
langem Leben eigentlich nur einen einzigen Scherz gehört 
habe. Und das war In ernster Stunde im Juni 1866. Bis- 
marck Iragte Ihn, ob sie nicht 24 Stunden cher losschlagen 
könnten, als ursprünglich vorgesehen, Moltke nahm einen 
Bleistift und.seln Notizbuch und fing an zu rechnen, und 
nach einer Weile Nachsinnens antwortete er einfach: njat" 
— „Also losi" sprach Bismarck. Moltke ging, drehte sich 
aber in der Tür noch einmal um und fragte den Kanzler: 
„Wissen ‚Sie denn schon, daß die Elbbrücke bei Dresden 
esprengt worden Ist?! — „Das wäre sehr betrüb- 
lich", entgegnete Bismarck, — „Aber nur mit Wasser; sie 
war staubig.“ Und mit diesem Scherz war, wie Bismarck 
N) Friedrichsruh erzählte, Moltke triumphlerend zur Tür 
naus, 


v 

Als Joseph Kalnz emst einer Vorstellung von Shake- 
speares „Richard II," beiwohnte, sah er einen Schat- 
spieler sehr eitrig und zärtlich mit smem jungen, reizen- 
den Mädchen sprechen, Er näherte sich unbemerkt und 
hörte die Schöne sagen: „Um zehn Uhr poche dreimal an 
meine Tür, ich werde fragen: ‚Wer ist da?‘ und du mußt 
antworten: ‚Richard IT.“ Kainz, der Liebosabenteuern nicht 
a war, stellte sich eine Viertelstunde früher ein, 
ab das verabredete Zeichen und die Antwort, Er wurde 
araufhin eingelassen und hatte, als er erkannt wurde, 
das Glück, den Zorn der Betrogenen hesänftigen zu. kön- 
nen. Zur bestimmten Zelt fand sich der wahre Liebhaber 
ein. Kainz öffnete ‘das Fenster und fragte leise: „Wer Ist 
da? — „Richard IL, lautete die Antwort, „Richard“, 
erwiderfe Kainz, „kommt zu spät; Wilhelm der Eroberer 
kat die Festung schon besetzt“ 
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Ing in Eiymannstadt \X/ip exerzieren Gemeinfchaft im Alltag 


Das Auge und die Verdunkelung 


„Wenn du bei Nacht reitest, so nimm einen 
Schimmel, damit du eine Laterne hast‘, sagt 
ein rumänisches Sprichwort, und diese Erfah- 
rungsregel stimmt tatsächlich, Wenn man durch 
eine verdunkelte Straße geht, sieht man die 
hellen Flecke der weißen Anstriche an den 
Fußsteigen, Ecken oder Mauervorsprüngen sich 
ganz deutlich abheben, und wenn es auch noch 
so dunkel ist. Blitzt einem dann aber plötzlich 
ein Auto-Scheinwerfer oder der unvermutet 
auftauchende Strahl einer zu hellen Taschen- 
lampe entgegen, so hebt die Blendung das 
gute Nachtsehen auf einmal auf, 

Daß sich das Auge so verhältnismäßig rasch 
auf Finsternis und Helligkeit umstellen kann, 
beruht nun auf einem ziemlich verwickelten 
Vorgang. Das Schen im Dunkeln erfolgt nur 
durch die auf der ‚Netzhaut des Auges befind- 
lichen „Stäbchen“, die-den sogenannten „Seh- 
purpur“ — auch „Sehrot" genannt — enthalten, 
Kommt es nun dazu, daß dieses Sehpurpur, 
wenn sich das Auge bereits an die Dunkelheit 
gewöhnt hät, plötzlich Lichtstrahlen treffen, so 
wandelt sich sein Rot zuerst In Gelb um, wor- 
auf es weiß wird, was sich dann durch die 
sekundenlange Blendung.- dës lichtgewöhnten 
Auges bemerkbar macht, Wenn die Belichtung 
nur kurz dauert, färbt sich der durch den Licht- 
einfluß weiß gewordene Sehpurpur allerdings 
bald wieder rot ‘und damit setzt die Sehkraft 
denn auch gleich wieder ein, W. 


Betrügerelen eines Hochftaplere 


Ohne die entsprechenden Vorkenntnisse zu 
besitzen, bewarb sich der 34 Jahre alte Kurt 
Hoffmann aus Litzmannstadt bej einer großen 
Stuttgarter Firma für Werkzeugmäschinen um 
eine Stellung als Konstruktionsingenieur und 
täuschte unter Vorlage eines gefälschten Aus- 
Kunfteschreibens eine akademische Vorbildung 
vor.’ Auf diese Weise gelang es ihm, einen 
hochbezahlten Posten zu erlangen, dem er in 
keiner Weise gewachsen war, Um das Nicht- 
vorhandensein der Kenntnisse zu verdecken, 
ließ er sich die von ihm geforderten Konstruk- 
tionen von einem auswärtigen Ingenieur an- 
fertigen und lêğte sie als eigene vor, Außer- 
dem zog Hoffmann Rechnungsbeträge seiner 
Firma in Höhe von rund -40000 RM. ein und 
behielt sie für sich, Kontingentierte Rohstoffe 
im Gewicht von. 14000 Kilo entzog er dem 
ordnungsgemäßen Verteilüngsvosgäng, -Vor 
dem Sondergericht würde sein Vorbringen, er 
sei ein Opfer eines Erpressers geworden, als 
Ausrede widerlegt, so daß noch heute nicht 
feststeht, wofür Hoffmann diesen großen Geld- 
betrag verbraucht hat. Das Gericht verurteilte 
den bereits vorbestraften Rückfallsbetrüger zu 


sechs Jahren Zuchthaus und sechs Jahren Ehr- 
verlust, 


Einige Stromfparregeln für den Haushalt 


Das Elektrizitätswerk muß in der Höchstbelastungszeit 


Die Beleuchtung: Grundsätzlich auf 
Beleuchtungsluxus verzichten! Was früher 
schön und angenehm war, muß und kann 
heute vielfach entbehrt werden. Gesundheit, 
Augenlicht und Verkehrssicherheit sollen 
nicht leiden, aber auf entbehrliches Ubermaß 
an Licht muB verzichtet werden, Möglichst 
nur einen Raum der Wohnung beleuchten, 
mehrere Arbeits- oder Leseplätze um eine 
Lampe vereinigen! Feinarbeit, auch Schular- 
beiten, bei Tage erledigen! Verdunkelungs- 
und Entdunklungszeiten genau einhalten! 

Der Rundfunk: Nur einschalten, wenn 
wirklich jemand zuhörtl Ausschalten nicht 
Vergessen! $ 

Die Heißwassetbereitung: Mit 
Tauchsieder und Kocher nur die wirklich be- 
nöt'gte Wassermenge erhitzen und das Was- 
ser nicht heißer machen und nicht länger ko- 
chen lassen, als nötig, Heißwasserspeicher 
müssen während der Höchstbelastungszeiten 
des Elektrizitätswerkes abgeschaltet werden, 
(In Zweifelfällen gibt das Werk Rat unë Aus- 
kunft) Reinlich sein ohne Vollbad! 

Das elektrische Kochen: Wenn 
irgend möglich, soll die Essenbereitung über 
Mittag erfolgen, so daß abends nur gewärmt 
zu werden braucht, Dies läßt sich besonders 
für Eintopfgerichte ermöglichen, Kartoffeln 
und Gemüse mit wenig Wasser dämpfen, 
rechtzeitig nach dem Ankochen von 3 auf í 
zurückschalten, Abwärme ausnutzen durch 
Turmkochen! (Man braucht dazu kein beson- 
deres Geschirr. Es geht auch, wenn man den 


£. Z.-Sport vom Tage 
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Höflichkeit kostet nicht viel, doch ist sie 


Es geht eine Welle entschlossener Hilfsbe- 
reitschaft durch unser Volk, Frauen und alte 
Männer melden sich bei’ Partei und Arbeits- 
amt, die Jugend ist kaum zu bändigen in 
ihrem Drang nach wirklicher Tat, jeder 
möchte etwas tun, um seinen guten Willen 
zu beweisen, Das ist ein Beweis dafür, daß 
der Führer unser Volk richtig eingeschätzt 
hat. Da wir aber in der Heimat keine Gele- 
genheit haben, täglich große und weithin 
sichtbare Taten zu tun, müssen wir dafür sor- 
gen, daß die Begeisterung nicht als schnelles 
Strohfeuer verlöscht, Wir müssen etwas auf- 
bringen, was manchmal noch schwerer wiegt 
als Einsatzfreudigkeit aus der Begeisterung 
des Augenblicks heraus, nämlich unermüdli- 
che Zähigkeit auch in den kleinsten Dingen, 

Da will.es einem manchmal trotz erheben- 
der Gegenbeispiele scheinen, als ob noch 
manches zu tun wäre, gerade auch auf dem 
Gebiete des einmütigen Zusammenhaltens, 
Höchstleistungen erzielt man doch nur, wenn 
man alle Reibungen nach Möglichkeit aus- 
schaltet. Vergleicht man :aber den Betrieb 
auf.der überfüllten Straßenbahn, dann weiß 
man, daß gerade hierauf nicht oft genug hin- 
gewiesen werden kann, 

Man darf für uns in Anspruch nehmen, 
daß die Männer in Litzmannstadt höflich 
sind; sie stehen selbstverständlich auf, wenn 
eins Frau stehen muß, und sie tun das freund- 
lich ‘und höflich, Um so mehr empörte man 
sich mit Recht über die beiden Volksgenossen, 
die ein angeregtes Gespräch vorgaben, aber 
angestrengt an derFrau vorbeisahen, die sich 
offenbar in gesepneten Umständen befand 
und sichtlich schlecht stehen konnte, Schließ- 


sehr vielen Volksgenossen noch zu teuer 


lich erbarmte sich eine ältere Frau und bot 
ihren eigenen Platz an. Selbst dieser deutli- 
che Wink konnte die beiden nicht von Ihrem 
Sitzplatz hochbringen. Leider fand sich nie- 
mand, der die Zivilcourage tufbräachte, den 
beiden Lebensart beizubringen, 

Die „Plattformkrankheit" grassiert noch 
immer. Immer wieder erlebt man, daß eine 
Straßenbahn als „besetzt“ abfährt, in- deren 
Innerem noch sehr viel Platz gewesen wäre, 
wenn sich nicht alles an den Eingängen ge- 
staut hätte, Meist ist es einer oder eine, die 
den Platz versperren, So beobachteten wir 
eine Frau, die sich unmittelbar bei, der Tür 
so postiert hatte, daß niemand mehr durch- 
konnte, Auf die freundliche Aufforderung, 
doch weiterzugehen, antwortete sie: „Ich steige 
gleich aus!“ Das war an der Östlandstraße. 
Wir hielten die Frau im Auge, sie stieg an 
der Schlageterstraße aus, 


So kann man täglich seine Beobachtungen ° 


machen und gemeinschaftswidriges Verhalten 
feststellen. Niemand ist davor sicher, nicht 
selbst einmal daneben zu treten. Denn mel- 
stens beruhen diese Dinge nicht so sehr auf 
bösem Willem als auf Gedankenlosigkeit. Um 
so schöner wäre es, wenn wir uns‘ alle vor- 
nehmen wollten, recht sichtbar unseren Ge- 
me'nschaftswillen auch auf diesem Gebiet zu 
bekunden, Wir dürfen niemals vergessen, daß 
wir hier im Scheinwerferlicht stehen und ge- 
nau beobachtet werden. So wie wir auftreten 
und wie wir unsere Haltung einrichten, so 
werden wir andere führen können, Diese 
Dinge sind deshalb auch ein sehr bedeutsa- 
mes politisches Problem, das recht ernst ge- 
nommen werden sollte, G. K. 


Rundfunkgerät für Kriegsbefchädigte 


Beihilfe der hiesigen Fürsorgestelle für. Kriegsbeschädigte. und Kriegerhihterbliebene 


Um unseren Schwerkriegsbeschädigten die 
Möglichkeit zu geben, jederzeit an dem Ge- 
schehen der großen Zeit teilnehmen zu können, 
ist die Versorgung der aus dem Wehrdienst 
entlassenen Schwerversehrten, Schwerkriegs- 
beschädigten des Weltkrieges und der Kriegs- 
blinden mit Rundfunkgeräten neu geregelt 
worden, Hiernach können schwerversehrte 
Heeresangehörige, die aus dem Wehrdienst 
entlassen sind und über kein Rundfilnkgerät 
verfügen, nach Vorlage eines entsprechenden 
Antrages von ihrem zuständigen Wirtschafts- 
amt einen Bezugschein zum Kauf eines Rund- 
funkgeräts erhalten, Diesem Antrage muß eine 
Bescheinigung des Wehrmachtfürsorgeoftiziers 
beigefügt werden, aus dem zu entnehmen ist, 
daß der Antragsteller: a) aus dem Wehrdienst 
entlassen ist, b) Schwerversehrter der Stufe II, 


möglichst entlastet werden 


größeren Topf über den kleineren stellt!) 
Schon vor dem völligen Garsein auf 0 schal- 
ten, damit die Nachwärme der Kochplatten 
ausgenutzt wird, Richtig schalten, spart viel 
Strom, deshalb beachte man sorgfältig die 
Kochanleitungen! 


Die Kühlung: Kühlschränke können 
während der kalten Jahreszeit außer Betrieb 
bleiben. Wer natürliche Kühlmöglichkeiten 
nicht ausnutzen kann, schalte den Kühlschrank 
wenigstens tagsüber ab! (Aber Vorsicht vor 
größeren Temperaturschwankungen im Kühl- 
schrank!) Während der Höchstbelastungszei- 
ten der. Elektrizitätswerke sollte der  Kühl- 
schrank grundsätzlich abgeschaltet werden. 
Das gilt vor allem’auch für alle gewerblichen 
Kühlvorrichtungen! 


Die elektrische Heizung? Elektri- 
sche Heizöfen beiseite lassen! Außer in Fäl- 
len schwerer Krankheiten dürfen elektrische 
Heizöfen überhaupt nicht benutzt werden, es 
sei denn nur ganz vorübergehend für andere 
nicht beheizbare Räume {und dann jedenfalls 
außerhalb der Höchstbelastungszeiten!), 


Bügeln und Staubsaugen usw! 
Alle Arbeiten mit Rlektrogeräten dürfen nur 
außerhalb der Höchstbelastungszeiten vorge- 
nommen werden, also nur nach 9 und vor 
4 Uhr, nach dem Abendessen oder sonntags. 
Und auch dann immer daran denken: kein 
überflüssiges Aufheizen z.B. des Bügeleisens! 
Kein auch nur um Minuten längerer Ver- 
brauch, als unbedingt nötigl 


Der 16, Goumeister: Kikers Offenbadı - 13 Meister fehlen not 


Von den 


In den Gauen neigen sich die Meisterschaftssplole Jetzt 
Überall ihrem Abschluß zu, Mit den Offenbacher Kickers, 
die sich in Hesscn-Nassau abermals den Titel sicher- 
ten, wurde bereits; der 16, Gaumeister ermittelt. Eine Vor- 
entscheidung flel ua, im Gau Köln-Aachen, wo 
Viktoria Köln durch einen glatten 5:0-Sleg über den viL. 99 
Köln nunmehr die Favoritenstellung einnimmt, 


Ein sportlich hochwertiges Spiel vermittelte das Z'isam- 
mentreften der alten Rivalen Im Kampf um die Meister- 
schalt des Bereiches Mitte, I, SV. Jena und Dessau 05, 
in Jena, Es sah lange nach einem Erfolg für die Jenaer 
Mannschaft aus, die sich bis zur Pause eine glatte Führung 
mt 2:0 erspielt halte, In der zweiten Hälfte kam der Mei- 
ster aber stark aul und sicherte sich durch drei Tore noch 
elnen "knappen 3:2-Erlolg. 

Vor einer überaus stattlichen Zuschauermenge kam In 
der Stuttgarter Adolf-Hitier-Kampfbahn das 77. Spiel 
zwischen den alten Rivalen VIB. und Kickers zum Austrag. 
Ein Sieg Hitte den Kickers praktisch den Titel wieder ge- 
sichert, Aber diesmal gewänn der VIB., dazu noch schr 

att mit 6:2 (2:1), wodurch die ayer- für den Ausgang 
er Meisterschaft noch gestiegen ist; denn jetzt führt der 
VIB, mit 30:0 Punkten vor den Sportfreunden mit 28:6 und 
den Kickers mit: 26:0 Punkten, Bel den Kickers sah man 
als, neue Oastspieler den Planitzer Volktmann und den 
Feuerbacher Wurster, 


Wellere Fußballergebnisse aus dem Reich 


Mitte: Spottfreuhde Halle — SC, Erfurt 1:0} 50. 08 
Dessau — Sp.-Vg. Erlurt 1:2, Sthannover-Braun- 
schwelg: MSV, Celle — Tuš, Hildesheim 7:4: Arminia 
Hannover — Uöltngen 05 5:0; Linden 07 — MSV., Wolfen- 
büttel 2:4, Niederrhein; Unlon Krefeld — Rotweiß 


i 


Fußballmeisterschaftsspielen in den *übrigen deutschen Sportgauen 


Oberhessen 2;1; Schwarzweiß Essen — VIL. Benrath 0:6, 
Hessen-Nassau: FSV, Franklurt — Opel. Rüssels- 
heim 3:0; Union Niederrad — Eintracht Frankfurt 4:3. 
Nordbayern: VIL; Nürnberg — VIR Schweinfurt 4:1; 
1. FC, Bamberg — Würzburger Kickers 9:2, Baden: 
VfL. Neckarau — VIR, Freudenhelm 5:1; VIR, Mannheim — 
TSO. Ludwigshafen 1:1, Niederschl esien: WSV, 
Liegnitz — Reinecke Brieg 2:6; Hertha Breslau —— Ale- 
mannia Breslau 5:2; LSV, Immelmann — Breslau 06 1:3. 

üin-Aachen: VIR. Köln — LSV, Bonn 1:0; Bonner 
FV, — Mülheimer SV, 3:2; Sp.-Vg. Sülz 07 — Düren 99 2:3. 


Die Spiele am nächsten Sonntag 


Die Fußballgauklasse des Warthelandes setzt am kom- 
menden Sonntag die Punktesplele mit folgenden Treffen 
lort: Reichsbahn-S0, Litzmannstadt — Post-S0, Posen, DSC, 
Posen — NSG, Zdunska Wola und Orpo Posen — T80, 
Gnesen, Hierzu kommt vielleicht noch das Spiel Orpo Litz- 
mannstadt — DWM: Posen, das für die Meisterschaft wohl 
entscheldend sein dürtte, 


. 
Um die Gaumelsterschaft im Handball 


Durch den Ausfall des Spieles Orpo Litzmannstadt =— 
DSC, Posen am vergangenen onntag fand am 7. März nur 
das Spiel Reichsbahn Ostrowo gegen Luftwallen-SV, Hoben- 
salza statt, das unentschieden 4:4 (1:2) endete, wobel die 
Flieger bereits 4:1 führten. Zum Schluß waren jedoch die 
Ostrowoer ae Überlegen, ohne Jedoch den Sieges- 
trelfer erzielen zu können, 

Am kommenden Sonntag wird wohl der DSC. in Ostrowo 
antreten, während die Litzmannstädter Polizei nach Hohen. 
salza muß, ohne daß den bolden Favoriten auf die Meister- 
schaft Gefahr drohen dürfte, 


. halter 


III oder IV ist und c) über ein Rundfunkgerät 
nicht verfügt, Als ausreichende Unterlage zu 
c) genügt die Erklärung des Gesuchstellers, daß 
er nicht im Besitz, eines Rundfunkgeräges ist. 


Für die Schwerkriegsbeschädigten des Welt- 
krieges werden die Bescheinigungen von der 
Haupfütsorgestelle für Kriegsbeschädigte und 
Kriegerhinterbliebene in Posen äusgestellt, Die 
Anträge von diesen Besghädigten werden von 
der Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und 
Kriegerhinterbliebene in Litzmannstadt, Her- 
mann-Göring-Straße 61, enigegengenommen, 
die die Weitergabe an die Hauptfürsorgestelle 
veranlaßt. Die Antragsteller haben hierzu den 
letzten Rentenbescheid vorzulegen ‚und- eine 
Erklärung abzugeben,’ daß sie über kein Rund- 
funkgerät verfügen, 


Unseren Kriegsblinden wird auf Antrag 
aus der Dr.-Goebbels-Spende, München, Karl- 
straße 6, ein Deutscher Kleinempfänger zum Ge. 
schenk gemacht. Ein Bezugschein ist hierfür 
nicht erforderlich, Auch diese Anträge werden 
von der Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte 
und Kriegerhinterbliebene in Litzmannstaät, 
Hermann-Göring-Straße 61, entgegengenommen, 


Eine andere Regelung ist durch den maß- 
gebenden Erlaß für die schwerversehrten län- 
gerdienenden Soldaten und Wehrmachtbeamte 
getroffen worden, sobald diese aus dem Lazarett 
entlassen sind und in ihrer Wohnung kelin 
Rundfunkgerät haben, Diesen kann aus Heeres- 
beständen ein Kleinempfänger ‘ gegen Bezah- 
Jung geliefert werden. Entsprechende Anträge 
sind hierzu an den zuständigen Wehrmacht- 
fürsorgeoffizier zu richten, 


Aus dieser Regelung ist zu ersehen, daß 
alle maßgebenden Stellen bemüht sind, ‚das 
Los der Volksgenossen, die ihre Gesundheit 
für Führer und Reich, für Volk und Vater- 
land geopfert haben, auch in ideeller Hinsicht 
zu erleichtern, ý 


Wirtsthaft der £, 2. 


Großappellder Betriebsluftfchugleiter 


Der Polizeiabschnitt Ost und die zustän 


dige Ortsgruppe des Reichsluftschutzbundes 
hielten im Lichtspielhaus „Adler“ einen Gro 

appell 
triebe ab, Die zahlreich erschienenen Betriebs" 
luftschutzführer wurden im einleitenden Vor 


trag durch den Kommandeur des Abschnitts 


Hauptmann der Schutzpolizei Mehnert, auf die 
verantwortungsvollen Aufgaben der Luftschutz* 
arbeit aufmerksam gemacht und aufgerufen, 
sich restlos dafür einzusetzen, daß alle Ge 


meinschaften des Erweiterten Selbstschutzes | 
die nowendige und verlangte Luftschutzbereit- 


schaft erreichen, 

Leutnant Hengsberger erläuterte im 
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen einige 
wichtige Fragen des Erweiterten Selbstschutzes 
und besprach dann eingehend die Brandwachen 
der ES-Betriebe, 


Stabsluftschutzführer Hesse besprach dis 


bisher gemachten Erfahrungen auf dem Ge- 
biete des Erweiterten Selbstschutzes und rief 
alle auf, die Pflichten der Luftschutzarbeit ernst 
zu nehmen, 
front Ihre volle Stärke zeige, Der Ausbildungs- 
leiter 


J 


der Betriebsluftschutzleiter der ES-Be 


damit diesbezüglich die Heimat- | 
Artur Reich sprach über die Uberprü- 


fung der Luftschutzbereitschaft in ES-Betrie- 


en. w 
Nachdem der ES-Sachbearbeiter Domes 
noch zu einigen Arbeitsfragen Stellung genom- 
men und der Kommandeur in einigen Erläu- 
terungen das bereits Besprochene vertieft 


hatte, nahm der eindrucksvolle und zielwei- | 


sende Appell seinen Abschluß. 


Treue im Dienst, Den nachfolgenden Volks- | 


genossen und Volksgenossinnen ist von der 
‚Wirtschäftskammer, Wartheland die Ehren- 
'urkunde für apona im Dienst verliehen wor- 


den; Otto Länge, 25 Jahre tätiq bei der Firma, 


Kosel & Co, Inh. Filipp Schweikert's Erben; 


Erwin Schwarzschulz (25), Elektrizitätswerke 


Zgierz AG.; Adolf Gröne (40), Ludwig Wag- 
ner & Co.; Ludwig Klingbeil (25), Ludwig Wag- 
ner & Co; Marie Riedel (50), Emma Neumann 
(40), Olga Paul (40), Theodor Krause (40), He- 
lene Kauz (40), Auguste Götz (40) — sämtlich 
bei der Trikot- und Wirkwarenfabrik J. Hirsch- 
berg und Wilczynski tätig, 

Helferinnen für das Heer, Das Heer benö- 
tigt laufend Heereshelferinnen, insbesondere 
Stabshelferinnen - und Lazaretthelferinnen, 
Stabshelferinnen werden nur in den besetzten 
Gebieten beschäftigt, Lazaretthelferinnen ‚in Re- 
servelazaretten des Heimatkriegsgebiets, son- 
stige Helferinnen vorwiegend im Bürodienst 
bei Kommando- und Verwaltungsdienststellen 
des Heimatkriegsgebiets, Die Abfindung re- 
gelt sich nach den Tarifbestimmungen für Ge- 
folgschaftsmiglieder im öffentlichen Dienst; in 
den besetzten Gebieten erhalten die Hellferin- 
nen daneben freie Verpflegung, Unterbringung 
und Einsatzzulage von täglich 1,90 RM, und 
höher, Meldung kann bei den Wehrkreisver- 
waltungen und allen Heeresstandortverwal- 
tungen erfolgen, 


Glückliche Gewinner, In der 5. Klasse der 
8» deutschen Reichslotterie fielen am Montag 


i)! 


| 


ie drei Gewinne von 40.000 und je 500.000 RM. 


rämie auf die Losnummer 99 350. 
Wir verdunkeln von 18.40 bis 5.45 Uhr, 


Briefkasten 
Post. Wenden Sie sich an die Landesbauernschaft, Posen. 


P. Der Name Esther ist abgeleitet von dem per 


sischen Wort „sitarch"‘, was Stern bedeutet, 
Ziethenstraße, 


Der Rundfunk am Dienstag 
Relchsprogramm: 15.30: Lied- und Kammer 
musik. 16.00: Opernkonzert, 17.15: ‚Das klingende Tier- 
bilderbuch.'' 20,15: Secmannslieder (HJ].-Sendung). 21,00: 
Kleines Abendkonzert, Deufschlan dsender: 17.15: 
Alte und neue sinfonische Musik. 20.15: Bekannte Opere- 

tettenmelodien, 21,00: „Eine Stunde für dich," 


Hier spricht die NSDAP, 


Deutsche Arbalistront, Hauptabtellung Organisation. 
DAF.-Ortsobmilnner heute Postabholung, 

Og. Friesenplatz. Dienstag 19,30 Uhr Og,-Heim, Kregel- 
der Str, 8, Führerbesprechutig, 
19,30 Uhr Lichtblidervortrag für 


 DAF.-Warte, NSV.- 
Walter und Dt, Fraucnwerk, ` 


Wasserwirtschaft und Ernährungswirtschaft im Osten 


Die besonderen wasserwirtschaftlichen Fragen des Warthelandes / Lehrreicher Vortrag 


Der gegenwärtige Krieg ist die Ursache daftr, 
daß im Reich jede vorausschauende Planungstätig- 
keit eingeschränkt werden mußte, Diese Ein- 
schränkung kann allerdings nicht unterschledslos 
vorgenommen werden; denn soweit die Lebensbe- 
dürfnisse des Reiches eine Planung erfordern, kann 
man von ihr auch während 
‚sehen, Zu diesen Aufgaben, 
des Krieges mit besonderer 
handelt werden müssen, gehört die Raum- und 
Wasserwirtschaftsplannung Im deutsahen Osten, die 
unter allen Umstlinden fortgesetzt werden muß, 
Der Grund dafür ist, daß gerade das Warthe- 
land eine wichtige Brücke zwischen Osten und 
Westen besonders auf ernährungswirtschaftlichem 
Gebiete bildet. Die Tätigkeit aller In Frage kom- 
menden Stellen muß darauf gerichtet sein, die Not- 
wendigkelten des Westens mit den Möglichkeiten 
des Ostens in Übereinstimmung zu bringen. Die Pro- 
bleme, die sich hieraus ergeben, stellte der Regle- 
rungs- und Baurat Dirschka „beim Reichsstatt- 
im Reichsgau Wartheland, in einem Vor- 
trage zusammen, den er Über das Thema „Die Was- 
serwirtschaft des Ostens unter besonderer Berück- 
sichtigung der Ernährungswirtschafl" im~ Relchs- 
verband der Deutschen Wasserwirtschaft zu Berlin 
gehalten hat. Der Kampf, so führte der Redner 
aus, geht um ein freies Europa, das neue Wirt- 
schafisformen erfordert. Der Liberalismus hatte die 
Länder in Abhängigkeit gebracht zu den Kolonlal- 
lindern. ‘Die überseeische Einfuhr mußte zu einer 
Senkung der Kosten im Inlande führen, Heute aber 
ist es die Hauptaufgabe jeglicher Wirtschaftspolitilc 
in Europa die Ernährung des Kontinents durch 
eigene Erzeugung sicherzustellen, 
Stlrkung des europlischen Bauerntums voraus, das 
in den liberallätischen Zeiten infolge nicht ausrel- 
chender Existenzmöglichkelten sich Nufig zur Aus- 
wanderung BSEWUNENN sah, Eine rationelle Ausy 
wertung der bäuerlichen Produktion des Ostens ist 
natürlich nur dann möglich, wenn die Wasserwirt- 
schaft in tiner zweckentsprechenden Welse. getör- 
dert wird, Die panike Stellung des Ostens zur 
ernährungswirtschaftlichen Versorgung Europas ist 
naturgemäß abhängig von einer wesentlichen Stel- 
gerung ‚der Ernteertrüge, und diese "wiederum 
stehen in engem Zusammenhang mit den Wasser- 
verhältnissen. Ein geregelter Wasserhaushalt Ist 
olso eine der ersten, wenn nicht Überhaupt die 
erste Voraussetzung für die Erfüllung der Aufga- 
ben, die dem Wartheland wie Auerhaupt dem Ost- 
raum für die Ernährung Europas gestellt sind, Die 
ebene Bodengestaltung des Ostens hat zur Folge, 
daß nur langsam fließende Ströme dort vorhanden 
sind, Es kommt nun nicht bloß auf eine wasser- 


die gerade während 
Vordringlichkelt be- 


Das setzt eine 


des Krieges nicht ab- 


bauliche Regulierung dieser Ströme an, sondern 
es kommt auf eine wasserwirtschaftliche rationelle 
Großraumordnung an, die dem Charakter des Ost- 
raums mit seinen gewaltigen landschaftlichen Ge- 


gensätzen Rechnung trägt. Um die im Ostraum zur 


Verftgung stehenden Böden für die Ernährungs- 
wirtschaft voll ausnutzen zu können, ist eine plan- 
volle Aufteilung der Wasserwirtschaftsräume und 
eine Neuordnung im Bewuchs der Landschaft, ver- 
bunden mit zweckmäßiger Aufforstung, durchaus 
nötwendig, _ 


Neue Erweiterung des Eisernen Sparens 


Der Reichsminister der Finanzen hat zugelas- 
sen, daß außer den zur Zeit bestehenden Möglich- 
kelten zum Eisernen Sparen von einmaligen Zu- 
wendungen (Welhnachts- und Neujahrazuwendun- 
gen, Urlaubsabgeltungen, Entschädl ungen für Zu- 
sammenlegung von Famillenheimfn 
schlußprämien) auch noch die folgenden einmali- 
gen Zuwendungen zum Eisernen Sparen spartählg 
sind: 1) Baustellengewinnbeteiligungen — das sind 
Zuwendungen, die Baulelter und Bauführer im 


Baugewerbe statt einer Geschättsjahresabschluß-f 


primie nach dem Ergebnis der von ihnen betreu- 
en Baustellen erhalten; 2) das sogenannte 13, Mô- 
natsgehalt (z, Z. im Bankgewerbe); 3) Zuwendun* 
gen, die der Arbeitgeber seinen Arbeitnehmern aus 
Anlaß ihres Urlaubs gewährt „(Urlaubszuschüsse); 
4 Zuwendungen zum Tag der nationalen Arbel 
d. Mal); 5) Primien für betriebliche Vorschläge 
(das sind Zuwendungen, die ein Arbeitnehmer für 
von ihm ausgcarbeitete brauchbare Vorschläge für 
betriebliche Verbesserungen von seinem Arbeit«e” 
ber erhält); 0) Pauschalvergütungen, die für Mehr” 
arbeit (Sonntags-, Felertags- und Nachtarbeit) Re 
zahlt werden; 7) Jubiläumsgeschenke, R. 


Die Preisbildung bei Werkzeugen 


Auf Grund eines Erlasses des Reichskommlssars 
tür die Preisbildu 
Essen ermlichtigt, 


gleichzeitiger Regelung der Hündlerrabatte festzU” 
egen. its 


warden, so ist vorher die Reichi 
Bel Erzeugnissen, ch 

denen der Schwerpunkt der Herstellung im Bern, 

anderer Preisbildungsstellen liegt, sind diese zu 


rten und Ab- 


üg. kudendortt, Dienstag | 
Pi 


Wenden Sie sich an das Einwohnermeldeamt, 1 


Jorise et EEE Ze act. IE 


Aus dem Wartheland Gemeinfchaftshilfe für das ganze Landvolk 


Überall Einsatz von Hofpaten / Gegenseitige Verwendung der Maschinen und Gespanne 


Gerade aus dem Ei gekrochen 


Während draußen auf dem Lande der Win- 
ter noch an der Herrschaft war, und der in den 
vergangenen Monaten Stark gelichtete Hühner- 
hof seine Legetätigkeit kaum begann, rüsteten 
anderwärts Brutschränke schon für neues Le- 
ben. Inzwischen sind die ersten Kükchen in 
wohlumhegter Wärme auisgeschlüpft, um die 
Hühnerställe zu bevölkern,, So beqann vor 
den Toren von Litzmannstadt auf: dem Reichs- 
land-Betrieb des Gutes Bruß das Großbrüten 


von Rassehühnern wieder am 15, Februar, Der 


(Aufn.: LZ.-Billdarchiv) 


Brutplan ist genau aufgestellt, wobei es die 
Hauptsache ist, däß stets die erforderliche An- 
zahl von Elern, die genauen Anforderungen ge- 
nügen müssen, zur Stelle sind, Diese werden 
von den anerkannten Vermehrungszuchten, 
von denen Bruß selbst eine ist, geliefert und 
nach sorgfältiger Prüfung in die Brutkästen 
eingelegt, ‘Die Großbrüterei Bruß wird die 
diesjährige Brutperiode bis zum Juni "durch- 
führen. Unser Bild zeigt die Leiterin der Groß- 
brüterei Bruß mit einem eben ausgeschlüpften 
Küken. 


Lentischülz 


eg. Als Landgerichtsdirektor nach hier be- 
rufen. Für den bei der Wehrmacht stehenden 
aufsichtsführenden Richter des hiesigen Amts- 
gerichts wurde Ländgerichtsdirektor Dr. 
Schmidt von Löwenstadt‘ vertretungsweise 
nach hier berufen, 


Leslau 


re, Am Flügel sañ Paul Strecker (Hamburg). 
Mit dem bekannten Klaviervirtuosen Paul Strecker 
aus Hamburg eriebten die kunstfreudigen Leslauer 
wieder einen sehr schönen und genußrelchen 
Abend. Der Künstler hatte eine verblüffende Fin- 
tety keit. Er brachte Werke von. Brahms, Schu- 
ort, Schumann und Liszt meisterhaft zu Gehör, 
Erstaunlich ist bei Strecker auch, daß er seine 
Vorträge vollkommen ohne Notenvorlage spielte. 
Der gezollte Beifall war sehr stark, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße, Dienstag, 9. 3., 
19,30 Uhr KAR, 1 Ausverkauft „Die 
große Kurve“, — Mittwoch, 10. 3.. 


Palladium, 


Bezinn; 15.30, 17,30 und 20 Uhr 
„Meine Freundin Josephine”. 


eg, Auf einer Landvolkkundgebung in Birn- 
baum sprach Gauhauptstellenleiter Pg. Ober- 
mayr von der Landesbäuernschaft über die 
Folgerungen aus der Generälmobilmachung des 
Volkes für die Landwirtschaft: Die besondere 
Aufgabe der Stunde für das Landvolk sei die, 
durch Nachbarschaftshilfe und plaumäßige Zu- 
sammenarbeit auf allen Gebieten die Voraus- 
setzung dafür zu schaffen, daß auch in den Hö- 
fen, deren Betriebsführer bei der Waffe stehen, 
der Stand der Erzeugung gehalten wird. Der 
Redner gab bekannt, daß eine b esondere 
Aktion durchgeführt wird. Die Gemein- 
schaftshilfe des Landvolkes, die alle Maßnah- 
men zu diesem Zweok umfaßt, Für jeden Hof, 
der unter Leitung einer Soldatenfrau steht, 
wird ein Hofpate eingesetzt, der sie in der Be- 
triebsführung beraten und unterstützen so'l. 
Die Ortsbauernführer werden bewollmächttgt, 
gemeinsam mit dem ‚Arbeitsamt einen Ar- 
beitsplatz-Umtausch durchzuführen, 
damit eine gerechte Verteilung der vorhande- 
nen Arbeitskräfte erfolgt. Große Bedeutung 
wird auch der Gemeinschaftseinsatz der Land- 
maschinen,. Geräte und Gespanne bekommen, 
Erforderlich sei dann vor allem, daß Mittel und 
Wege gefunden werden, um den Verkehr der 
Betriebsführer mit den Ämtern und Behörden 
auf das unumgänglich notwendige Maß zu b2- 
schränken. Es wird möglich sein, durch die 
Zwischenschaltung des Ortsbaucrnführers viele 
mündliche Verhandlungen und Schriftwechsel 
überflüssig zu machen. Auf allen Gebieten 
muß die Selbsthilfe des Landvolkes wirksam 
werden, um die bestehenden Schwierigk el- 
tenzuüberwinden. Besondere Fürsorge- 
maßnahmen sind für die Landfrau notwendig, 
damit nicht durch Arbeitsüberlastung gesund- 
heitliche Schädigungen entstehen, Mit ein- 
drinw,ichen Worten wandte sich der Redner an 
die Landjugend, daß in dieser Zeit in beson- 
derem Maße die Verpflichtung für sie bestehe, 
der bäuerlichen Arbeit treu zu bleiben! 


Möbel=Entiwürfe für Bauernhäufer 


G, Im Rahmen einer Sitzung des Arbeits- 
ausschusses „Schönheit des Wohnens" beim 
Gauheimstättenamt wurde kürzlich eine Reihe 
von Möbelentwürfen für bäuerliche Wohnhäu- 
ser zur Besprechung gestellt, die auf Veranlas- 
sung der Abt, IVB (Siedlung und Umlegung) 
des Reichsstatthallers von namhalten Innen- 
architekten des Altreichs und des Wortkalan- 
des gefertigt wurden. An der Entwurisbeärbei- 
tüng waren beteiligt der Leiter des Landes- 
gewerbemuseums Stuttgart, Prof. Dr, ing. Her- 
mann Gretsch, der Direktor der Meisterschule 
des deutschen Handwerks in Flensburg, Jür- 
gen Thöming, sowie die Architekten Albert Ha- 
berer (Stuttgart), Amo Lambrecht (S'uttgart), 
Friedrich Oelschig (Breslau) und Helmut 
Manke (Posen), 

Gestützt auf die bei der Wohnungsausstat- 
tung der kriegsbrandgeschädigten und wieder- 


| Muse, Breslauer Straße 178. 17.30] Krafttahrer mit Führerschein tr LKW., 
und 20 Uhr „Hab mich lieb“ *** 
mit Marika Rökk, Viktor Staal n. a. 


Böhmische Linie 1,|werbungen mit 


PKW, und Holzgas-Ralrzeuge von Le 
bensmitielwerk im Warthegau zu mög: 
lichst solortigem Eintritt gesucht, Be- 
Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften erbeten unter B. S, 42 264 au 
Ma Anzeigen-Ges., Breslau t. 


Stenotypistin mit guter - Allgemeinbil- 


u w 


10,99 Uhr B-Misto Freier Verkauf 
„Saison Io Salzburg“, — Donners- 
tag, 11. 9, 19.30 Uhr Wehrm.»Vorst. 
Gastspiel Willy Lilckert, Dresdner 
Volksoper „Tosca“, — Freitag 
12. 3.. 19.80 Uhr F-Mlete Freler Ver- 
kauf „Pension Schöller“. 
Kammersp!ele, General: Litzmann- 
Straße 21, Mittwoch, 10. 8., 15 Uhr 
Wehrm.-Vorst. „Die andere Mut- 
ter“. — Donnerstag, 11,3., 19,30 Uhr 
KdaP. 10 „Liebe auf den ersten 
Blick“, — Freitag. 1%, 3., 19.80 Uhr 
Freier Verkauf „Liebe auf den 
ersten Blick“, 


FILMTHEATER 


mm |——— rme neseser ë =o omo a l u ŘĀ 
*; Jugendliche wugelussen, *#) Ober 14 J, 
zugolannen, *#9) nicht zurolaasen. 


17.90 und 19.30 
Früchtchen“, ** 


Vorstellungen 
und 14.30 Uhr. 


50 Rpl. 


14.90. 17.15, 20 Uhr „Diesel“,* Ein 
Ufa-Spitzentilm mit Willy Birgel, 


Bestellungen werden nicht angen. 
Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs- 


Palladium. Mittwoch, d. 10, und 
Donnerstag, d. 11.3. Jugendvorfüh- 
rung „Die sieben Raben“. Nur 
eine Vorstellung täglich. Beginn 
18,30 Uhr, Die Kasse ist ab 12 Uhr 
geöflnet. Preise: Kinder 30 und 40 
Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpl. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 


Roma, Mittwoch, d. 10, 3. und Don- 
nerstag, d. 11.8. Jugendvorlührung 
„Die sieben Raben“, Nur zwe 
lich. Beginn 19 


Ao tolf-Ritler-S ` Wochenschau-Theater (Turm) 
Uta-Casino, Adoit-Aitter-Straßef7 |Meisterhausstr, 62, Täglich, stünd-|7589 an Lz. — 
lich von 10 bis 22 Uhr lies Erfahrene Köchin mit guten Zeugnissen 
Hilde Weißner, Paul Wegener. Wo- Magazin Nr. 100. >) Sonderbe- 


N mat richte Nr. 600. 
chenschau nach dam Haupifilm, Tel. kommt, 4) 12 Min am itd. Band. 


5) Neueste Wochenschau, 
zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr, 25 Jahre | Pablanice — Capitol, 14.90, 17.15 


dung, die Stenogralie vollkommen be- 
herrscht, für. Interessante und verant- 
wortungsvolle Tätigkelt, die tellweise in 
die Abendstunden fällt, gesucht. Bewer- 
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 


Staatl, Forstamt Wolun in Welun/War- 
theland sucht ab sofort weibl, Bürokralt 
flir Schreibmaschine (Korrespondenz) und 
ee alt Howetoungan. mit qorana 

; ansprüchen, Zeugnisabschrilten, Lebens: 
Uhr „So oln lauf und Lichtbild unter A 1766 an die 
LZ. erbeten, „er 


Wer bohorrscht Maschine u. Stenografio? 
Bewerberinnen melden sich für interes- 
sante Tätigkeit bei großem Unternehmen, 
Arbeit teilweise in den Abendstunden, 
Angebote unter A 1065 an LZ, 


ie Kasse ist ab 


9 Uhr geöffnet. Preise: Kinder|Wirtschafterin für trauenlosen, Haushalt 
H und Fi Rpt EHAS dü und|Kesucht, P. Alexejew, Moltkestr, 199/5, 


von 13—15 Uhr vorzusprechen, 


Für frauoniosen Haushalt wird eine 
Wirtschafterin gesucht, Angebote unter 


für Gutshaushalt sofort gesucht. Baronin 
Pilar, Gutenberg, Post Wiesenau, Kreis 


8) Die Musik|P 
Schrimm. 


Bllanzbuchhalter, Durchschreibesystem, 


Uta! Nur bis Donnerstag. Ein Ufa-|20 Uhr (für Deutsche) „Das lustige | mit Kontenrahmen und Steuersachen gut 


Film „Hotel Sacher“ ** mit Sybille | Kleeblatt, * 
Schmitz, Willy Birgel, Ellie Meyer- 
hofer, Wolf Albach-Retty. Vorver- 
kauf werktags 12, sonntags 11 Uhr, | Litzmannstadt 
Europa, Schlageterstrafe pa, 10.90, |, ‚Ferncut 123.02. 
1745 und 20 Uhr, Anläßlich des 

2bjährizen Bestehens der Ufa brin- 
gen wir in Wlederaufführung Tol- 


vollkommene Liebe“, ** Vorver- | Sehllauis‘* 


kauf werktags 12 Uhr. 


Richter, Elfriede Datzig, Fritz Kam- 
pers, Friedr, Ullmer. Jm Vorpro- 


'ochenschau nach dem Hauptfilm. 


PARAE, A SNT seunie MN 
5, 17.30 u, 2 m, eine Tochter | Singstunde, 
lebt in Wien“ ** mit Hans Moser, | genossen 
Dorit Kreysler u, a, 


20 Uhr 
Ilse Werner, Carl Raddatz. ` 


14.80 (für Polen zugelassen), 17 und 


mit Marika Rökk. 

Gioria, Ludendorfistraße 74/70, 
Run: iM u und 19.30 
„Hab mich Iteb“, 
Mat, Kongs Heinrich -Straße 40, BIER. | Miaran 
15, 17.30, 20 I 


= Kreis Kempen. 
Mimosa, Buschlinie 17%, 1. 14.10, emp 


land“ * mit Willy Birgel 89, W. 14, 


——————— 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Meisternaussiraße 04, 


Schmalliimvortührung: Heute, Dienstag, d. 
9. 3, 1943, um 20 Uhr, Kleiner Saal: 
Schmalfiimvorführung, durch den Natio- 
nalsozlalistischen Reichsbund für Leibes- 
genden Ufa-Spitzenfilm „Die un-|übungen, Es wird der Film „Schule dos 
(Grundschule) 
spricht der Kreislachwart 
A ae 7 0 | P von Elbwart, Zutritt Jür Jedermann, 
Ufa-Kialto, Meisterhausstraße 71.| Teilnahme kostenlos, 
14,80, en 20 nn Erstaullüh- Kulturtlimbuhne: Am Mittwoch, dam do. 
rung „Der Ochsenkrieg** mit Paul|3., 1943, 20 Uhr, im Großen Saal: Wir 

fi n enkriegi zeigen den Kulturfilm „Unser Kamerun, 
Bin. AATA 
eutschiands Kolonie 
Kenn: „Pimple lernen Nlegen“, das gute Beiprogramm. 

50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpt. 

108 Abt. Musik: Am Freitag, dem 12, 3,|ab 18 Uhr, evil, als Bedienung oder|unter 7668 an di» LZ. 
1943, um 20 Uhr, Kleiner Saal: Offene |Büro, Angebote unter 7646 LZ. 
Alle singireudigen Volks: 
enossen sind eingeladen, gemeinsam 
er) Ve s Kat. Musikdirekt 
7 tung: Adolf Bautze, St usikdirektor. 
Adler, PLANGEN 15, 17.80 yae Tollinahme kostenlos, 

unse onzert mit mamma nen u amn e o an amea a aa nn -E eae 
N. S. R. L. 


purr 
Corso, Schlageteratr, 56. Beginn:|Am 9. 3., um 20 Uhr tindet In Gcemeln- 


5 N | Laufburuche solort gesucht, 
9.30 Uhr s. veltet Tür Deutsch- [anstalt H, Baumann. Adolt-Hitler-Straße 


vertraut, aus der Textiibranche, sucht 


Webereitachmann, in  Lilzmannstadt 


lation, Ratopallstenti Getolgschäfts- 
führung, vertraut mit den 
sucht verantwortungsvolle 


Tätigkeit, 
Anträge unter 7504 an die LZ. 


Kulturflim Über 


Eintrittspreis: | (Augenarz zugt). An 
Borutstiti ucht Abe 


UNTERRICHT 


Ertelle Unterricht in Latein, 
unter 7573 an LZ, 


zu, singen, Lei 


Wer œ 
täglich 1 Stunde Unterricht, Litzmann 


Angebote u. 7651 an LZ 


4. Kauptschulklasse gesucht, 
unter 7647 an die 


VERMIETUNGEN 


Bettwäsche zu vermletan Scharnhorststr 
25, W. 7, ab 15 Uhr, 


Lohn ‚nach Tarif. |Vermiete von 5-Zimmer-Wahnung mi 


Lichtpaus- 
von 48 RM, Angebole u, A 1765 au LZ 


— m — 
STELLENGESUCHE 


wohnhaft, mit lang]. Erlahr, in B,-Woll- 
Kunstselden-, Zellwoll-" und Wollwaren- 
erzeugung und deren Ausrüstung, Kalku-| Wohnung In Dresden, Chemnitz oder | 83/35, 


Aktentasche mit sämtlichen Lebensmittel- 
karten, 6 Personen, 2 Haushallsausweise 
Sju, 1. Reichskleiderkarte namens Richard 
in ‚guter Lage; suche Wohnung in Berlin Schulz u, Berta Hartwig, Litzmannstadt, 
Ellangebote unter 7662 | Rhıythmusweg 6a, verloren. 


Seifen» und Kohlenkarten der Ida 
und Waldemar Kita sowie eine Raucher- 
verloren. 


Reichsstellen, 


se |42jlihriger Angestellter (Reich), firm In|oder Umgebun 
Ya OT ETRÖBRUNIRISCHRIL, . Mona IA: aan Lonn? an die 1% Pr: Tr 
wesen, Sozialversicherung, ugorverwale | arrin O Uittmannitadi Bilele 2-.Zim- 
tung. Organisation und Statistik, Ver- Berlin — Litzmannstadt, Biete 2-Zim 
sucht Aüsbaulähige lel- | mieiche in Berlin, evti, Stettin, zum| straße 55, 
Vierte Reichsklelderkarie des Horst 
i pr ndenhlite (Kalängerin), Deut: renoviert, | Schwalbe, zgierz, Qustav-Adoll-Straße 5, 
in Afrika, Dazu|sche, su tellung zum 1, 4, 1949 13.Zimmer-Wobnung (E 
À g (Einfamilienhaus) mit 
); A 1761 LZ. Garten außerhalb Litzmannstadt, jedoch | Reichsklelderkarten 
schäftigung | mit 


Angebote 
t einer 7jährigen Schülerin 


stadt, Moltkestr, 120, oder Ruf 181-57. | Sportwagon, 30,--, zu verkaufen Von- 
schalt mit dem Deutschen Volksbildungs- | Unterrieht, Deutsch und Russitdi wird | Plettenberg-Straße 95/47, 
erte f 
20 Uhr (f. Polen verboten) „Frauen werk die Vorführung sines Schilchrfilms N 
Á im kleinen Saal der -Volksbildungsstätte, |Nachhliftestunden für 
sinddoch bessere Diplomaten“ ***| Meisterhausstraße 96, statt. Bintritt frei, 
Der Sportkreistührer. 


nn nn nn 
2 OFFENE STELLEN 


Futtersmann oder Obermeiker tür 45—50 
und entsprechendem 
jJungvieh mit eigenen ieuten für bald 
Jhr „Maskerade“ ***|oder später gesucht, 
mit Paula Wessely Adolf Wohlbriick | Outsverwaltung Horneck bei Schlidberg, |2 Aufgängen in gutem Hause Nähe |SMwärz. oder Blaufuchs, W 
TRITT EEE Deutschlandplatz — Adolt-Hitler-Strage (Angebote unter 7664 an 1.2. 


Schülerin UUL Te Te 
Angebote |Singer-Nähmaschine, gut erhalten und 
gut nähend, tauscht gegen Elektromotor, | Kleiner weiß-gelber Hund, 5 Monate alt, 
120 Voit, Paul Meißner, |in der Nähe des Rolandparks entlaufen. 


Abzugeben Schlageterstraße 146/8. 


an Dauermieter 3 große Leerzimmer mit 
Bad und Küchenbenulzung zum Preise 


aufgebauten volksdeutschen Gehöfte gemach- 
ten Erfahrungen, sollten zunächst enlwurls- 
mäßig die Voraussetzungen dafür geschaffen 
werden, daß bei der Wohnraumgestallung der 
Kyiegsversehrten-Höfe und der künftigen Neu- 
bauerngehöfte die Gebote der Zweckmäßigkeit 
und Formschönheit — unter Verzicht auf jede 
„bäuerliche” Romantik — unbedingt Erfüllung 
finden. Denn nur solcher Hausrat, der bäuer- 
licher Wesensart entspricht, wird den Bewoh- 
nern dieser Höfe nachhaltig ein echtes Heimat- 
gefühl vermitteln können, Ausgehend von dem 
Gedanken, daß der deutsche Osten immer Ko- 
lonistenland war, wurden die verschiedensten 
Wohnraum-Landschaften in diese Aktion ein- 
bezogen, 


Löwensladt 


Ru. Neuer Ortsgruppenleiter eingeführt. 
Mit Worten der Anerkennung und des Dankes 
verabschiedete Kreisleiter V. i. A. Bosse den 
bisher mit der Führung der -Orisqrupne 
Löwenstadt beauftragten Landgerichtsdirektor 
Dr, Schmidt, Während seiner Tätigkeit in 
Löwenstadt hat Pa, Dr, Schmidt zwei Jahre 
die Ortsgruppe für den zur Wehrmacht ein- 
berufenen Ortsgruppenleiter Nikolai geführt 
und sich hierbei das Vertrauen aller Bevölke- 
rungskreise erworben, Eine Berufung führt Dr 
Schmidt nach Lentschütz, so daß der Kreis- 
leiter einen neuen Ortsgruppenleiter in der 
Person des Pg, Effenberger, der bisher ohnehin 
den Ortsgruppenleiter vertreten halte, ernannte, 
Das verantworlungsvolle Amt übernahm be- 
reits der Genannte aus den Händen des Kreis- 
leiters mit dem Gelöbnis, die Parteiarbeit eifrig 
fortzusetzen. Mit den Liedern der Nation fand 
diese kurze, äber für die Ortsgruppe bedeu- 
tungsvolle Zusammenkunft der Politischen 
Leiter ihren Schluß, dem sich ein Kamerad- 
schaftsabend anschloß, 


Gauleiterbefuch in Turek 


wi. Unserr Gauleiter und Reichsstatthalter 
hat nach längerer Zeit auch der Stadt Turek 
wieder einen Besuch abgestattet und die 
Stadtverwaltung einer Besichtigung 
unterzogen Einige Tage später hat der Gau- 
leiter das Wirtschafts- und Ernährungsamt der 
Kreisverwaltung Turek aufgesucht und sich 
von den einzelnen Sachbearbeitern Vortrag 
über den Stand der Arbeiten halten lassen, 
wobei er auch einzelne Gefolgschaftsmitglieder 
in ein Gespräch zog. Eine Besichtigung des 
neuen, schönen Verwaltungsgebäöudes des 
Kreises hat der Gauleiter demnächst in Aus- 
sicht gestellt. Außerdem hat der Gauleiter auch 
die Amtsverwaltung in Unlejow besucht, 


Eine Polin ftahl Lebensmittelkarten 
„Daß es so schwer bestraft werden würde, 
habe ich nicht gedacht", erklärte die 19jährige 
Polin Jadwiga Kaminska aus Kutno in ver 
zweifelter Reue, als ihr vor dem Sondergericht 
Leslau klargemacht wurde, daß ihre Tat mög- 
licherweise die Todesstrafe nach sich ziehen 
könnte. Sie hatte als Angestellte des Ernäh- 
rungsamles Kutno vor Weihnachten 1942 etwa 
30 Lebensmittelkarten, darunter 8 Sonder- 
zuteilungskarten, gestohlen, wobei sié den Um- 
stand ausnutzte, daß sie wegen des Mangels 
an deutschem Personal zeitweise nicht #0 beaut- 
sichtigt werden konnte, wie es erförderlich 'ge- 
wesen wäre. Ihre Familie hatte sich mit’ den 
Marken ein nettes Hamsterlager zugelegt, mit 
dem man über die Feiertage ganz gut hätte 
auskommen können; auch ei, größerer Geld- 
betrag wurde vorgefunden. "Das Sondergericht 
sah die Tat wegen der Jugend der Kaminska, 
ihrer tiefen Reue und der Krankheit ihrer 
Mutter noch einmal in milderem Licht und ver- 
urteilte sie wegen Kriegswirtschaftsverbre- 
chens zu 5 Jahren Straflager, Die gleiche 
Strafe erhielt ihr Vater, ein früherer polnischer 
Polizeibeamter, während die Mutter mit Rück- 
sicht auf ihre Krankheit mit 1- Jahr Straflager 
davon kam, TJ. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kutno 


wf. Generalarbeitsführer Triebel sprach, 
Im überfüllten Ostlandtheater fand eine Groß- 
kundgebung der NSDAP, statt, auf der der 
Generalarbeitsführer Triebel (Posen), ein 
alter Milkämpfer, der Bewegung, sprach, Der 
Redner verstand es, eindringlich noch einmil 
den Schicksalskampf der Bewegung zu zZeich- 
nen, er stellte dabei markant das Jahr 1932 
heraus und verglich den ungeheuren Kampf 
der NSDAP, um die Führung des Volkes mit 
der heutigen. Jetzt habe der Führer, so führte 
der Generalarbeitsführer aus, wieder einmal 
das, ganze Volk aufgerufen. Das Volk hat 65 
verstanden, worum es geht, die Fanale Diet- 
rich Eckarts seien Wahrheit geworden: Volk, 
steh auf, Sturm, brich los! Die Ausführungen 
wurden mit freudigem Beifall aufgenommen, 

wf. Rilterkreuziräger Killan vor der HJ.- 
Führerschaft. Im Rahmen einer Wochenend. 
schulung der HJ, des Bannes 905 sprach der 


MIETGESUCHE or ar. 


Eilt! Beamter sucht in besserem Hanse 
möbliertes Zimmer, Solortangebote un- 
ter 7621 an LZ, 14 
Möbilertes Zimmer, gut eingerichtet, für 
bald oder später fü einen unserer lel- 
tenden Herren gesucht, Angebote un- 
Oe GIORNI LZ, E i 
Goschättstührer sucht Zimmer mit oder 
ohne Komfort; ebenso Frau, die Wäsche 
reinigt SEN EBEN. Angebote unter 


evil. Zuzahlung. 


M Zimmer mit 2 Betten und 
Kochgelegenhelt oder Küchenbenutzung 
züm 15, d, M, gesucht, Angebote un- 


Allgäuer, 


Straße 88. 


"bietet mir gemütliches Daheim, 


Vertrauensvolle schriftl, Angebote erbe- 
ten an Jasper, Mitglied des Städt, Sint- 
Orchesters, Hotel Savoy, Zimmer 417. 


Industrlewerk sucht für einen reichsdeut- 


Zimmer. 


Moltkestraße gesucht, 
TONA AA CLZ AL EE i a TE 
Harr aus d, Relch sucht sauberes möbl, 
Zimmer in Zentrumnähe, Bad: u, Pern- 
sprecherbonutzung erwünscht, Preisan- 


Angebote unter |Ehekameradin, 


gebote unter 7670 LZ. 


litsch, Diskuawe 


Enns me. u men tn mn rn nn m Gat 
WOHNUNGSTAUSCH 
Biete 3-Zimmer-Wohnung, sonnig, Zen-| Füll derhalter in 


Hause un 
wertige d-Zimmer-Wobnung, 
unter -7585 an die LZ, 


Angebote | W, 
Am A. 3. 


Tausche ein Paar neue Sommerschuhe, | 
gegen Schuhe mit Korksohle. | pm — 
Angebote unter 7619 LZ. > Lan mms 


Tausche Tiefen Kinderwagen gegen Kim 
dersportwagen. Fernruf 223-10, 


Tausche Herrenarmbanduhr Marke „Cy- 
mia’ geg. Kollergrammophon mit Platten, 
Danziger Str. 35, W. 7. 


Herreniahrrad in gutem Zustande gegen 
Radio abzugeben, evtl, gegen Zuzahlung. 
Angebote unter 7648 an die LZ. 


Eisonbereifter, relederter Wagen (Res-| 
sorka) gegen Einspänner (Kasten) evil, 
kleinen Rollwagen zu tauschen, Theodor 
Litzmannstadt, ;  Adolf-Hitler- 


sche Radioapparat „Elektrit, Wechsel- | 
strom, gegen Gleichstrom evti, Zuzahlung: 
müdi, Zimmer, Pension oder Wohnung? | Barthelmes. Ostlandstr, 255. 


Kan er Zn en a  —— 
HEIRATSGESUCHE 


mm une mam HE EEE TE nam a i 
purena Eheanbahnung, Posen, Koll- 
A > eisstraße 6, W, 2, vermittelt Ehepartner 
schen Angestellten ein gut möbliertes für Stadt und Land In allen Gesellschafts. 
Preisang. ü, A 1764 an die LZ: | kreisen, Auskunft kostenlos, Claire Lopp. 


Sauheres gut möbliertes Zimmer von | Kaufmanr Tier Position dS Jahre, 
berulstätigem Ehepaar Nähe Gnelsenaur, En Ft > Koi RT 
möglichst mit Kapital, 
Ausführliche Briefe mit Foto (zurück) 
unter 7583 an die LZ, erbeten, 


VERLOREN 


nder-Brotkarte namens Ferdinand Kud- 
33, verloren, Bitte an 
obige Adresse abzugeben, 
rotem Leder-Etul am 
tralheizung, Bad, Gas, Elektr, in gutent|Freitag, 13., 15 Uhr, liegengelassen. 
ruhiger Lage; ‚suche gleich-|Abzugeben bei Graw, Moltkestraße 88, 
‚ Fernruf 239-08. 

x aLa 1943 unterwegs von Stadt- 
leitende Stellung. Ang, u. 7572 an LZ | Wohnungstausch Litzmannstadt—Sachsen, |siedlung — Den-Litzmanntr. 


hiesige Bürgermeister Ritterkreuzträger Pg, Ki- 
lian im Ostlandtheater zur Führerschaft der 
Hitler-Jugend: des Kreises. Er stellte den Jun- 
gen und Mädeln einmal klar vor Augen, in 
welch gewältigem Ringen heute unsere Brüder 
und Väter an der Front stehen müssen, Mit 
dem Hinweis, daß sich jeder Junge und jedes 
Mädel in die Gemeinschaft der totalen Krieg- 
führung einreihen und die Kinder den Eltern 
besonders fleißig helfen müssen, schloß der 
Bürgermeister seine begeistert atfgenommenen 
Worte. Der Bännführer -dankte Ritterkreuz- 
träger Kilian und versprach, daß die Jugend 
alles daran setze, diesem Gebot der Stunde 
nachzukommen, Im Anschluß hierauf wurda 
der Film „Kampfgeschwader Lützow“ gezeigt, 
wf, Auch hier das Stroß-Quartett, Der 
Kreiskullurring Kutno veranstaltet am kom- 
menden Donnerstag im Östlandtheater ein 
Konzert, ausgeführt vom Stroß-Quartett, 


Aufangsmeiten 15, 17.45, 20 Uhr 
25 Jahre Ufa! Nur his Donnerstag 
Ein Ufa Füm 
„HOTEL SACHER“ 
mit Sybille Schmitz, Willy BirgeL 
Ellie Yayerhofer, Woll Albach-Retiy 
Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf wärktagn ab 18, 

sonutara ab 11 Uhr 


TABARIN 


Das grofe Mälz- Programm 


Eininß wochentags 19 Uhr 
Sonn- und. feleringn 15 und 10 Uhr 


An Stelle des Notars Dr, Pikalo 
bin Ich zum Notarverweser in 
Litzmannstadt bestellt worden. 
Die Amtsräume befinden sich 
wiebisherl.iitzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 65 IL, Ruf 144-18. 


Dr, Ernst Oito Quabeck, 


Nolarverweser. 


höheren 


Biete in Litzmannstadt renovierte Wob-j Geldbetrag und Ausweispapiere namens 


nung, 5 Zimmer, Küche, Bad, großer |mübbe verloren, 
Garten In guter Lage; suche ähnliche John 


Erzgebirge. Angebote u. 7557 an die LZ, 
Litzmannstadt — Berlin, Biete in Litz- 
mannstadt schöne 51/s- Zimmer-Wohnung 


eten, 


mer-Wohnung, Küche und Bad; suche) und Obstkarte 


Ringtausch. Angebote u. 7666 an die LZ, 


Tausche 2-Zimmer-Wohnung, 
mit Bad, Adolt-Hitler-Straße, gegen | verloren, 


Straßenbahnverbindung, 


Berlin — L 
Zimmer-Wohnung mit Bad, Gas, Balkon; 


suche 3—A1/, Zimmer, gleichwertig, In | rich, . 5, 
Lilzmannstadt, evti, mit Garten, Ange- | Verloren am Sonnabend, d, 6. 3, 43, eine 

. schwarze Brieftasche mit Wertpapieren 
u. ein Postsparbuch auf den Namen Alex 
Steinke, der ehrliche Finder wird gene- 
ten, sie gegen gute Belohnung abzuge- 
ben; Litzmannstadt, Straße der 8, Ar 


bote unter 7665 LZ 
VERKÄUFE 


Te a nme ne Te re 


moe 38/25, 


TAUSCH 


zwelphusig, 
Heerstraße 27, W. 1. 


Möbllertes Zimmer an Herrn mit eigener |N@frenarmbanduhr tausche gegen Herre 


Schwa Hund, Scotsh-Terrier, Marke 
44, 0 lan wohmlache Has TH 
*|fausche “schwere Koffer chreibmaschine |. a adium‘* entlaufen, Gegen Belohnung ar 
jlgepen guten Dümenpelzmantel, mögl, ea Dr N et, Meisterhaus» 2% 


schaftstiefel 


Wertausgleich, 


Goldene Schwe Herrenarmbanduhr 


funk, Angebole unter 7659 an Lz, 


Gegen 
abzugeben Von-Plettenberg-Straße 


die 3, und 4,, des 
chultz, Löwenstadt, Gut 


te | Edmund Schwartzs 
Angebote | Kniczew, verloren. Vor Mißbrauch wird 


ENTLAUFEN 


VERSCHIEDENES 


ad nn a ann nn nn nn ne we eal l aaea 
tausche gegen einwandfreien gr. Rund-| Wer beteiligt sich an Sonntagswanderun- 
gen? Angebote 7657 LZ, 


guten Finder- 


KINDER- vu, WUNDPUDER 
BABYKREM 


Fridericus- ANTISEPTISCH- FETTHALTIG 


verloren, 


diegehaltvolle 


AR 


Kaffeg-Eisatz;Mischung 


i} 


A er N S 


een 


ir 


an. 
FAMILIENANZEIGEN 


?. 3.1943. HORST SIEGFRIED. 

Die Geburt ihres Stammhalters, 
eines krältigen Sonntagsjungen, zei- 
gen in dankbarer Freude an: Tini 
Buttler, geb. Stark, Rudi 
Buttler, 44-Obersiurmlührer i.d. 
Wallen-##, Leiter des Hauptsanl- 
tätslagers der Volksdeutschen Mit- 
telstelle, Litzmannstadt, Straße der 
8. Armee 107, W, 4. 
Y In dankbarer Freude geben. wir 

die glückliche Geburt seines ge- 
sunden zwellen Töchterchens bhe- 
kannt, Dr. Smitt’und Frau, M ar- 


Am 7. 3. um 3 Uhr tst unsere 
liebe Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 


Olga Zerlaß 
gob, Okrajek 


im 53, Lebensjahre durch einen 
sanlten Tod von ihrem schweren 
Leiden erlöst worden, 


In tiefer Trauer; 

W. Eckhoff und Frau, geb, Zor- 
tað, Artur Zertaß, z. Z, Ostfront, 
und kleiner Jürgen, 


Beerdigung findet am 10. 3, um 
14 Uhr auf dem Ostfriedhof, Sulz- 


thel, geb. Kunja. Meisterhaus- felder Straße, statt. 
straße 67. 
Die glückliche Geburt Ihres Nach langem und schwerem Leiden 
Stammhallers KARL» HEINZ ist am 7. 3. 1943 unsere über al- 
geben in dankbarer Freude be- les geliebte Mutter, unsere liebe 
kannt: Edith Fielltxz, geb, Bött- Großmutter, Schwester, Schwäge- 


cher, Ullz. der Lultwalle 
Fielltz, >z. Z. Norwegen. 
mannsiadt, Ziethensiraße, 
Ihre. Vermählung’ geben be- 
kannt: WERNER DIETRICH, z. Z. 
b. d:i Wehrmacht, ANNI DIETRICH, 
geb, Buda. Leipzig — Litzmannstadt. 
Kirchl. Trauung am 9. 3. 43, 15 Uhr, 
in der St.-Trinitatis-Kirche: 


Roli 
Litz- 


rin, Schwiegermutter und Tante 


Berta Petersen 
eb, Kett 


im Alter von 64 Jahren von Gott 
dem Allmächtigen in die Ewigkeit 
ahberufen worden. Die Beerdigung 
findet am 10, 3. 1943 um 16 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
friedholes, Sulzfelder Straße, aus 
statt, 


oo lhra Vermählung  aeben be- 
kannt: Oberschullehrer OTTO Die trauernden Hinterbliebenen. 
WAGNITZ und MARGARETE 
SCHMELLER, geb. Stetka, Litz 
mannkladt, März 1943, Nach langem, schwerem, mit Ge- 
duld ertragenem Leiden ist mein 
Tief erschütternd traf uns berzensguter Sohn, Enkel, Nelie 
die wunlaßbare Nachricht, und Vetter 
daB unser heißgelichter x 
Junge, unser treues Bru- Leo Maximilian Fischer 
derherz, lieber Enkel, Neffe und 


im Alter von 22 Jahren am Sonn- 
tag, dem 7. 3. 1943, um 1 Uhr 
verschieden, Die Beerdigung tin- 
det am Mittwoch, dem 10. 3. 1943, 
um 16.15 Uhr von der Leichen- 
halle des Haüptiriedhofes, Sulzfel- 
der Straße, aus statt, 


Vetter, der 
Kriegstreiwillige, Grenanler 
Karl-Heinz Woiil 
drel Tage vor seinem 21, Geburts- 
tag Im Osten gelallen ist, Er war 
der Sonnenschein unseres Hauses. 
In tiefer, aber stolzer Trauer: 
Aug. Wollt und Frau Dan: 
geb. Nunkesser, Marianne, Erwin 
(z. Z, im Osten) und Horst als 
Gnschwister, 
Litzmannstadt, im Februar 1943, 
Robort-Koch-Straße 9/1, 
Dortmund-Hoerde, Recklingshausen. 
Wir werden das Andenken unseres 
Heben Arbeitskameraden stets in 


In unsagbaren Schmerz: 
Oiga Fischer, geb, Schwalbe, 


Nach langen, schwerem Leiden ver- 
schied im Alter von 76 Jahren un- 


Ehren halten, sere ioniggeliebte, herzensgute 
Paul Hlibert, Unternehmung tür Mutter, Großmutter, Schwester, 
Hoch- und Tietbau. Der Botriohs- Schwiegermutter nd Tante 


und die Gefolgschatt, 


Pauline Horrocks 
geb, Trojanowskl, 


Die Beerdigung unserer teuren Ent» 
schiafenen findet am Mittwoch, 
dem: 10, d. M,, um 15 Uhr von 
der Leichenhaile des alten evange- 
lischen , Friedhofs, Gartenstraße, 
aus Statt, 


Hart und schwer traf uns 
die traurige Nächricht, daB 
mein lieber Sohn und Bru- 
der, Schwager, Onkel, der 


führer 
Kanonier 


Allred Lange 


Umsiedier aus Wilno, geb, 23, 6, 
1013, bei den schweren. Kämpfen 
im‘ Dongebiet am 30. Januar 1943 
für Führer, Volk und Vaterland 
den Heldenlod fund, 


In tiefer Traver: 


In, tiefer Trauer! 
Die Hinterbliebenen. 


bringen 


Schmerzerfüllt wir die 
Die Mutter, eine Schwester, zwei traurige Nachricht, daß mein in- 
Brüder deiner. bei der Wehr- nigstgellebter Gutte, Bruder, 


macht), zwei Schwägerinnen und 
Verwandte, 


Litzmannstadt, im März 1943, 


ie 


Schwager und Onkel 


Adolf Martin 

geb, am 18. 4. 1802, am 7. 3. 
1943 nach langem, schwerem Lel- | 
den verstorben ist, Die Beerdi- 
gung des teuren Entschlalenen tin- 
det am Mittwoch, dem 10, 3, 1943, 
um 16 Ulir von der Leichenhalle 
des Friedhofes, Arthur-Meister- 
Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Die Gattin Martha Martin, geb. 


Für Führer, Volk und Vå- 
teriand fiel unser einziger, 
lieber Sohn und Bruder, 
der. Kriegstreiwillige, 


Matrose IV, Funk è 


x Telchert, zwei Schwestern, ein 
Richard Kolodowski Bruder, elne Schwägerin, zws 
im blühenden Alter von 20 Jahren, er L Verwandten, -us 


In tielet Trauer: Litzmannstadt, Grazer: Straße 26. 


Die Eitern, Geschwister, Oroß- 
mutter und die Brout Irene, 


Litzmannstadt, im März 1043, 


Di 


Nach kurzem, mit Geduld ertrage- 
nem, schwerem Leiden ist mein 
lieber Gatte, unser herzensguter 
Vater, Opa, Bruder, Schwiegervater, 
Onkel und Nelte, der 


"Kaufmann 
Rudolf Stephan 


Unetwartet und schwer 
traf uns die traurige Nadi- 
sicht; daß mein herzensgü- 


ter, treusorgender Gatte im Alter von 50 Jahren im Kran- 

und Vati, lieber Sohn, Schwieger- kenhaus verstorben, Die Bterdi- 
sohn, Schwager und Onkel, der gung findet am Donnerstag, dem 
Kanonler 11, 3, 1943, um 34 Uhr vom 

Fellx Schönrock Trauerhause, Litzmannstadi-Karls- 


NSKK.-Mann 

im Alter von 31 Jahren sein jun- 
ges Leben am 7, 12, 1942 im 
Großen Donbogen in trener Pflicht- 
ertüllung für Führer und Vater- 
land gab, 

In tieter Trauer und Schmerz: 

Die Gattin Eugenlo Schönrack, 


hof, Brillantweg 14, aus auf dem 
Friedhof (Grablenice) Karishof statt, 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


‚Danksagung, 
gen: Dust, Söhnchen Sigi, Eltern, Für die zahlreichen Beweise herz- 
ehwiegeraltern, Schwager und licher Teilnahme aus Anlaß des 
rinnen, tragischen Todes unserer leben 


Schwäg 
Pabianice, Bilchergasse 2. Tochter 


Elwire Wolt 


Daffksagung, den vielen Kranz- und Blumen: 
Für die vielen Beweise spendern und allen, die unserer 
herzlicher Teilnahme an lieben Verstorbenen das letzte Ge» 
dem Verlust meines lieben leit gegeben haben, insbesondere 
unvergessenen Mannes, des d Herm Ortsgruppenleiter Brückert 
’ für die trostreichen Worte im 
Sefreiten Tranerbause u) i SaR 
sprechen w rzlichsten 

Erwin Eichhorst Da une rear Ne 


Die Hinterbilebenen, 
spreche ich auf diesem Wege allen Slotkow, 5, 3, 1943, 


meinen tielempfundenen Dank aus. 


Die Gattin Melitta Eichhorst, 
gob, Bock, ` 


Litzmannstadt-Erzhausen, 


SS 
BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrich-Straße 80, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sioh 
vertrauensvollan uns. wir beraten 
Sie rorn, 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 


Achtung, Gartenbesltzer! 

Jetzt ist die beste Pllanzzeit für 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken- 
#träuchern sowie für alle Pllanzen- 
arten, Geringe Versandkosten, da 
Lieferung aus dem Kra. Lentschütz 
erfolgt. Fordern Bie bitte kostenlose 
Zusendung unseres Angebots, Han- 
sen & Scheel, Baumschulen, Rellln- 
gen / Holst. 

Bürobedarf 

für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan- 
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177-83, Straße der 8. Arınoe 68 
Verdunkelungsrollos 

in allen Breiten wieder vorrä 


Für die liebevolle Anteilnahme, die 
uns , bei dem schweren - Verlust 
meines unvergessenen Gatten, un 
unseres gutch Vaters, Oroßvaters 
und Schwiegervaters 
Leopold Gensthaler 

zum Ausdruck gebracht wurde, $0- 
wie den Kranzspendern und allen, 
die unserem lieben Verstorbenen 
das jetzte Geleit gaben, sprechen 
wir hiermit unseren herzlichsten 


Dank aus; 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die Beweise herzlicher Antell- 
nahme anläßlich des Hinscheldens 
meines Hoben Vaters 

Johann Kuntze 
spreche ich allen meinen herzlich. 
sten Dank aus, 


FE Eau 


|Porzellanwarer 
sind knapp — deshalb mit beson- 
derer Vorsicht zu behandeln. 


| mannstadt, König-Heinrioh-Str, 105} 


| Truktoren-Anhängergestelle, 


unbereift, solort Jielerbar, Livers, 
Kraltfahrzeughädlg. Wien  IV,50, 
Jl Heumithigasse 18, 
Litzmannstädter 
Altmetullhandlung 

kauft ständig Luinpen, Altelsen, 


{zu Wanda Schmidt, 


bei Adal! Freimark, Ziethenstr, 56, -. 
RW 110-57,- . 


Trotzdem ist ein Besuch in Ihrem 
allseitig bekannten Geschäft E, u, 
K. Wermuth, Adolf-Hitler-Strade 66 
immer. lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen eln- 


Führerbilder, Oelgemälde bekann- 
ter Maler, Aquarelle usw,, in guter 
Auswahl bei E., B. Wallner, Bilder- 
loistenwerkstatt, Litzmannstadt, 
Buschlinie 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-05. 


GE 
Continental- Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
Fachgeschäft führender Büroma- 
schinen, Litzmannstadt, Adolt-Hit- 
ler-Straße 130, Ruf 245-90, 


Maß- Korsett- Salon 
E Koschel, Spinnlinte 67, W. 8, 
Ruf 174-61. 


Nähkasten, 

Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Feicke; Schlageterstr, 106. 
Jodana-Tinktur, 

das rasch wirkende Desinfektlons- 
mittel ist völllg Jodfrei, daher ohne 
jede Nebenwirkung und reizlos, 
auch an den empfindlichsten Kör- 
peratellen, Die stets gleichhleiben- 
de hohe bakterlentötende RUNE 
läßt Wunden schnell aushellen unt 
verhindert Entzündungen, Jodana- 
Tinktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- 
tur lst in Flaschen und in 'Tupf- 
röhrchen, mit denen man die Tink- 
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, in Apothe- 
ken und Drogerien erhältlich, 
R. Schering, Berlin N 4, 


Rundfunk u, Elektroreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla- 
reterstraße 67. 


awen laufend 
leere gebrauchte Kisten Preßstolf- 
werk Groitzsch Greiner & Koehn 
K.-G „Werk Il,Litzmannstadt,Moltke- 
straße 125, Ruf 217-20. 


Auto-Reilen-Runderneuerung 
in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 


Gins-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 

å. u. H. Schuschkiewitsch, Busch- 
linie 96 — Ruf 128-02. 


Metalle und holt ab Adam Schinidt, 
Stuabe der X. Armee 123, Ruf 142-90. 


Vordringliche Malerarbeiten 
jeden Umlanges übernimmt, Fern- 
ruf 130-95. 
Glas-Parketi- Gebäudereinigung, 
0. Bigotte, Glas- und Gebäugsrei- 
nigiingsmeister, Moltkestraße 121 26, 
Ruf 1165-88. 


Laulmaschen? 


Adolt-Hitler-Straße 85, 


un nn nn nn nn nn nn 
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Amisgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben in () keine Gewähr, 
Neueintragingen; 

HRA, 1092: „Gustav Klepsch" In Litr- 
mannsiadi (Gen.Litzmann-str, 30, Ver 
kauf von Schteib- und Paplerwaren und 
Küroartikeln), Inhaber ist der. Kaul- 
mann Gustav Kiepsch in Litzmannstadt, 

HRA, 1093: „Jullus Kerger, Seldenwa- 
ronlabrik und Zwirnerel’’ In Litzmann- 
stadi (Danziger Straße 118). Inhaber ist 
deı Kaulmann Julius Kerger in Litz 
mannstadt, Der Eholrau Irene Kerger, 
geb, Nowak, in Litzmannstadt und dem 
Buchhalter Alexander Neugebauer in Litz= 
mannstadt ist Gesamiprokura erteilt, 

HRA, 1094: „Friedrich Vetter, Lebans- 
mittel- und Spirituosenhandiung" in Pod- 
dombice, Kreis Lenischütz (Hermann-Gd- 


ring-Str, 5), Inhaber ist der Kaufmann 
Friedrich Vetter in Poddembice, Kreis 
Lentschütz, 


HRA, 1095: „‚Ußleher und Börner" In 
Pabianice (Warschauer Sir, 91 — Be 
trieb einer Wollweberei, insbesondere 
die Übernahme der Wollweberel Karol 
Post In Pablanice), Gesellschalter sind 
der Textiltechniker Erich Börne in Pa- 
blanlce und der Diplom-Ingenieur Kurt 
UBleber in Litzmannstadt, Offene Han- 
delsgesellschaft selt dem 1, Julii 1941. 


HRA. 1096: „H, Rösior und K. Nie- 
mert" In Litzmannstadt (Schlageterstr, 
46 — Einzelhandel mit Schnitt- und 
Kurzwaren), Gesellschalter sind die Kaul- 
leute Hugo Rösler und Karl Niemert, 
beide In Litzmannstadt. Der Ehefrau 
Alma Rösler, geb. Vogel, und der Ehe- 
frau Else Niemert, geb, Müller, beide in 
Litzmannstadt, ist Einzelprokura erteilt, 


Offene Handelsgesellschalt seit dem 
1, Dezember. 1939. 
HRA. 1097: „Wirkwarentabrik Rudolt 


Kunert" In Litzmannstadt (Horat-Wessel- 
Str, 126), Inhaber Ist der Wirkereibe- 
sitzer Rudolf Kunert üf Litzmannstadt, 
Der Ehħhefaru- Else Marle Kunert, Reb. 
Sron in Litzmannstadt ist Prokura 
erteilt, 


HRA, 1098: „Textile und Kurzwaren- 
GroBhandiung Rudolt Rohmann in. Litz. 
mannstadt (Ostlandstr, 143). Inhaber 
ist der Kaufmann Rudolf Rohmann in 
Litzmannstadt, Dem Kaufmann Heinrich 
Orlowski. in Litzmannstadt Ist Prokura 
ertellt. Der Inhaber Rudolf Rohmann hat 
mit seiner Ehefrau Wanda, geb, Kolbe, 
in Litzmannstadt am 18./31, 12. 1903 
vor dem russischen Notar Piotr Milewski 
in Pabianice einen Ehevertrag abge- 
schlossen (Not.-Reg, 1485), 


HRA., 1099: „‚Slawaren-Großhandel 
Max Sommer" In Litzmannstadt (Danzi- 
ger Str. 126). Inhaber ist der Kaulmann 
sax Sommer in Litzmannstadt, Der Ehe- 
frau Else Sommer, geb, Hollmann, 
Litzmannstadt ist Prokura ertellt, 


HRA. 1100: „Wirkwarentabrik Artur 
Zellmer & Artur Furchert” In Litimann- 
stadt (Horst-Wensel-Str, 
schaller 


in 


ot- 
dem 20, 
» Zur Vertretung der Gesell 
schaft sind nur beide Gesellschafter ge- 
meinsam ermächtigt, ' 


; | sucht, 


— rrr e Aeee 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | 
| 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


Nr. 85/43. Vormusterung von Pferden, 


Bekanntmachung über die Vormusterung von Pforden im Stadtkreis Litzmannstadt 
Wehrersatzinspektion 
Um einen Überblick über die Tauglichkeit der vorhandenen Pierde zu ge- 
winnen,. werden für die Zwecke der Wehrmacht für das Jahr 1943 folgende Vor- 


durch den Plerdevormusterungsoflizier Litzmannstadt 
Posen, 


der 


musterungen abgehalten: 


Tag: Stunde: Polizeirevier: Buchstabe: Musterungsort: 
15, 3, 43 7 Uhr 1 A—M Plerdemarkt 
N 12 Uhr 1 N—2Z Parkstraße 
16, 3, 43 7 Uhr 17 A—zZ s 
"t 12 Uhr 2 A—7 ~ 
17. 3. 43 7 Uhr 3 tt. Pol, Post. A—0 ”" 
i 12 Uhr 3 u. Pol, Pos, P—Z " 
18. 3. 43 7 Uhr 4 u. Pol. Post, A—] ” 
u 12 Uhr 4 u. Pol. Post, K—P ” 
19, 3, 43 7 Uhr 4 u, Pol, Post, 0—Z ” 
v 12 Uhr 9 A—F ” 
22. 3. 43 7 Uhr u 0—M - 
“ 12 Uhr 9 N—Z - 
23, 3. 43 7 Uhr 5 A—zZ ” 
A 12 Uhr Tre A—Z P 
24, 3. 43 7 Uhr B A—K ” 
i 12 Uhr 8 L—Z ~ 
25, 3. 43 7 Uhr 10 A—M ” 
N 12 Uhr 10 N—Z ” 
26, 3, 43 7 Uhr 11 u. Pol, Post, A—K ” 
i 12 Uhr 11 u Pol, Post, L—0 ” 
29. 3. 43 7 Uhr 11 u. Pol. Post, P—S - 
” 12 Uhr 11 uw. Pol. Pos, T—Z v 
30, 3. 43 7 Uhr 15 AZ „ 
“Si 12 Uhr 12 A—Z „ 
31, 3, 43 7 Uhr 25 A—K ei ! 
12 Uhr 25 ET, a 
1.4. 43 7 Uhr 25 N—Z „ 
m 12 Uhr 16 u. Pol. Post, A—] ” 
2. 4. 43 7 Uhr 16 u. Pol. Post, K—R ” 
‘ 12 Uhr 16 ti- Pol. Post, S—Z „ 
5, 4, 43 7 Uhr IR u. Pol, Post, A—0 m 
“ 12 Uhr 18 u. Pol. Post, H—L ” 
6, 4, 43 7 Uhr 18 u. Pol. Post. M—S » 
„ 12 Uhr 18 u. Pol, Post, T—Z ent 
1.443 7 Uhr 19 \—L ” 
`% 12 Uhr 19 M—Z fe} 
8. 4. 43 7 Uhr 20 t. Pol. Post. A—M - 
i 12 Uhr 20 u. Fol. Post, N—Z “ 
9. 4. 43 7 Uhr 24 A—P - 
“ 12 Uhr 24 0—7 - 
12. 4, 43 7 Uhr 26 A—M - 
“ 12 Uhr 26 N—7Z ” 
13, 4. 43 7 Uhr‘ 6 Oetto 
a 12 Uhr 27 A—Z Pierdemarkt 
14, 4. 43 7 Uhr 23 A—P Parkstraße 
m 12 Uhr 23 0—z m 


Verpflichtung zur Vorführung. 
Reichsleistungsgesetzes vom 1. 9. 1939 verpflichtet, diese 
vorzulühren ‚oder durch Beauttragte vorführen zu lassen, 


A. Pferde, 1, Es sind sämtliche, 


zeug oder Halfter mit Gchiß vorzulühren;: 2, 


3, Der Besitz aller vorzuführenden 
die Einrelvorlührung sind männliche Personen 
der Zähl bereitzuhalten, 


inarschlählg sind, Im letzteren Falle 
rates, Litzmannstadt, Gatienstr, 15 (Regierung), vorzulegen, 

C. Kostentragung und etwaige Entschädigung, 
luste infolge Arbeltsaustulls, 


diesem zu tragen und werden nicht erstattet, Für Verluste anderer Art, Beschädi- 


kungen, außergewöhnliche Abnutzung und Haftpflichtschäden, die infolge oder ge 
Vormusterung ohne grobes Verschulden des Vorführungspflichtigen 
und für die ein Ersatz von einem Dritten nicht 


legentlich der 
oder seines Beauftragten entstehen, 


zu erlangen ist, gewährt die Wehrmacht eine angemessene Entschädigung (6 26 


Abs, 2 des W.L.G.). Etwaige Entschädieungsansprüche sind mit genauer Begrün- 


dung mnd mit Belegen 
meister anzumelden, 


D.  Strafbestimmungen und Zwangsmaßnahmen, Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorführungspflicht oder gegen die Anordnungen sowie unpünktliches Erscheinen bei 
der Vormusterung werden nach § 34 des Reichslelstungsgesetzes mit Geldstrafe bis 
zu 150,— RM. oder mit Halt, in schwören Fällen mit Gefängnis und Geldstrafe oder 
mit einer dieser Strafen bestraft. Außerdem kann die Vorführung zwangsweise aul 
Kosten deg Pflichtigen angeordnet werden, 


Litzmannstadt, den 22, 2, 1043, Der Oberbürgermeister, Haupt- u, Organisations- 
amt — Abt, Wehrangelegenheiten, 

Nr. 89/43. Ausgabe von Kachfischen, Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen- 
den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch aul 
den Abschnitt 2 der Fischkarte (Kochlisch): 

Braun, Else Nr. 4091—5420; Gampe, Hugo Nr. 6251—8200. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 


Nachlieferung. Litzmannstadt, den 8, März 1043, Der Oberbürgermelster, Ernäh- 
rungsamt, Abt, B; 


sofort nach Eintritt des Schadenfalls bei dem Oberbürger- 


Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung, 
1. Die männlichen deutschstämmigen Elsässer, Lothringer und Luxemburger 
sowie diejenigen männlichen deutschen Stantsangehörigen, die durch die Verord- 
nung -über den Erwerb der Staalsangehörigkeit in den bolreiten Gebleten der 


Untersteiermark, Kirntens und Krains vom 14. Oktober 1041 — ROBI, 1 $, 648 — 


die deutsche Staalsangehbrigkeit pder die deutsche Staalsangehörigkeit aut Widerruf 
erworben haben, haben sich, sowelt sie den Geburisjahrkingen 1914 bis 1925 am 
kehören, sofort werktäglich zwischen 8 bis 12 Uhr bei der polizeilichen Meldebehörde, 
Brandenburger Straße 1, Zimmer 23, zumelden. Bel vorübergehender Abwesenheit 
haben sie sich bei dor für Ihren Wohnsitz zuständigen polizeilichen Meldebehörde zu- 
nächst schriftlich und sodann nach Rückkehr unverzüglich persönlich zu melden, 

2. Personen, die durch Krankheit an der persönlichen Meldung verhindert sind, 
haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen beamteten Arztes 


oder ein mit dem Sichtvermerk des Anıtsarztesvorsehenes Zeugnis des behandelnden 


Arztes bei der für ihren Wohnsitz zuständigen polizellichen Meldebehörde eln- 
zureichen, Entstehende Gebühren sind selbst. zu tragen, i 

3. Bin Anspruch auf Ersatz von Fahriausingen; 
ilr Lohnaustall besteht nicht, 


4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anmeldepfiicht werden,- falls keine höhere 
bis zu 150 RM. oder mit Haft bestraft, Die 
Meldepflichilgen können mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Erfüllung Ihrer 


Strafe verwirkt Ist, mit Geldstrafe 


Mllicht angehalten werden, 
“Kallsch, den 4, März 1043, Der Oberhürgermeister als Ortspollzeibehörde, 


Abtig. Wehrangelegenheiten, 


KAUFGESUCHE 


oder gebraucht, zu kaufen gesucht, 
Kronlouchler und Wandbeleuchtung, mög- | -andw. Zentenigen,, Kutno, 


lichst Kristall, dringend zu kaufen ge 
sucht, Angebote unter 7615 an LZ. 
Reliekalter, i kleiner, 2 krößere, zu 
kaufen gesucht, Ang, u. 7509 an die LZ. 
Schrolbilsch und Blicherschrank oder 
Herrenzinimer zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 7529 an LZ, 


Kaufe gut erhaltenes Klavier, Angebote 
unter 7533 an LZ, 


PKW, miltelgroß, moderne deutsche 
Bauart, wenig gelaufen, mit guter Be- 
reifüng, gesucht, Angebote unter 7531 
an die LZ, 

Wir suchen zu kaufen einen großen Fiir- 
berwagen oder einen Brückenwagen mit 


kaufen, Lieferzeit Monat April. 


sär. Ponczriew, Kreis Turek, 


Scehrank-Korfer oder 
kend zu kaufen gesucht, 


ter 7063 un LZ 


tor 7675 L 


Seltenwänden und Gummiberellung von Akkordeon, ut erhalten, 80 oder 120 
4 t, mit oder ohne Pferde, Angebote er-|Pässe, zu kaufen gesucht, Angebote 


beten an Erste Seldenstücktärberel, AG., 


Litzmannstadt-Erzhausen, Schwarza 1. 
Nähmaschine zu kaufen gesucht, P, 
Alexejew. Schlagetersts. 08, Ruf 203-50. 


Kaninchenstall mit 4—6 Buchten zu kau. 
fen gesucht. Angebote u. 7562 an LZ. 


Ein Häuschen mit Garton zu kaufen pe 

„Angebote unter 7591 an die Lz. 
Windbüchso' und Rennlahrrad zu kaufen 
gesucht. Angeb, unter 7667 an die LZ. 


unter 7644 LZ. 


straße 126, W, 


gesucht, Angebote u, 7649 an LZ 


unter 7684 12. 


MRFENUTENE, gut erhalten, mit Hand- 
oder Motorbeirich, mit 100 bis 400 kg 
Leistungsvermögen und einer Gesamt- 
höhe von etwa 15 m, für einen Betrieb 
mit wichtirer Wehrmuchtlertigun zu 
kaufen gesucht, Ang. u, A 1749 an dle LZ, 


Stutigart-N, Parlerstr. 14. 


kaufen, 
Hiller-Straße 40, 


Die Besitzer von Pferden sind auf Grund des 
selbst zur Vormusterung 


auch truppenuntaugliche Pferde ohne jede 
Ausnahme, soweit sie 1940 geboren oder älter sind, geputzt, mit sauberen Hufen, 
nicht gefettet und mit brauchbarem Beschlag, ohne Geschirr und Decke, mit Zaum- 
Alle Plerde eines Besitzers müssen 
hintereinander In der von mir zu bestimmenden, Reihenfolge vorgeführt werden, 
Pferde Ist einwandfrei nachzuweisen, 4,- Für 
mit Schuhzeug verschen in genügen- 
die In der Lage sind,. die Pferde im Trabe vorzuführen. 

8. Befreiung von der Vorführung, Beircit von der Vorführung sind nur Pferde 
unter 3 Jahren, Stichtag 1. Januar 1940, sowie Pferde, die wegen Erkrankung nicht 
ist eine Bescheinigung des Reglerungsveterinär- 


Kosten und Auslagen, sowie Ver- 
die den Vorlührungspflichtigen erwachsen, sind von 


Reisekosten und Entschädigung 


Biechschere, bis 5 mm schneldend, neu 


Suche 50 Stück Plymouth-Rocks-Eintags- 
kliken aus gesundem rrertiamer zu 
ge» 
bote erbeten Straßburger, Amtskommis- 


Relse-Kolfer drin- 
Angebote un» 


Gene Ae 
Suche zu kaufen für sofortig. Gebrauch 
eine RalsehChrelbmasching, Angebote un» 


Küche und Schlafzimmer kauft Moltke 
3, 
Tischier-Hobeibänke, zwei, zu koulen 


Sehrauchtes Damenfahrrad, gut erhalten, 
dringend zu kaufen gesucht. Angebote 


Brleimarken: Ukraine, Ostland; Generat 
kouvernement,; Massenware, Ober- u, Un- 
terrandstücke, Dreierstreifen, gesucht für 
eine Sperialsammlung. Walter Ehmann, 


Suche kl, Flügel oder Mignon-Kiavier zu 
Dr, Halpaus, Breslau 16, Adoll- 


Staatliche Lotterie 


KEISTLER, i 
Adoli-Hitler Straße 


„Einnohm® 


Ir 
konthal/Pfa 
Fran SR 2583 


u Ihr Los 
(4 besorgen! 


Die nächste Ziehung 


A 


Feh.8- Bernhardt 


»Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 


? 


ndet in Kürze statt! 


mit mehreren Kopien 
und gut lesbarem Ori- 
ginal, setzt besondere 
Stifte voraus, z. B. 


quier CASTELL 
ie feinen Stifte von 


AWFABERERSTECE 


GROSS- 
KOCH- 


Schreibbänder 


lieferbar durch 


Büromaschinen 
Litzmannstadt 


Felikan 
Schreibband 


hält noch länger, wenn 
man es alle 8 Tago um- 
dreht; dann kommt die 
obere Hälfte nach unten 
und kann sich erholen. 


GUNTHER WAGNER, DANZIG 


JelikandD 


—— 


1 Lohrachrift: „Wäncheschäden, wie #® 
entstehen und wie man sio verhutet" 


DAS FAHOBSCHAFT FÜRERER DIAMAS HIMEN 


Adoll-Hiller-Str, 130, Ruf 245-00 


Was ist Ihre. Wäsche wert? 


Tun Sie alles, sie im Kriege zu 
erhalten? 
Schadensmöglichkeiten, ala Sie 
glauben, 
haben eine wertvolle Lehrschrifb 
über „Wäscheschäden“ — vér- 
bunden mit Ratschlägen zu ihrer 
Verhütung — herausgegeben 
und versenden die. interessante 
Schrift kosten- und portofrei. 

Bitte ausfüllen, (als Drucksache) senden añ 
Persli-Werke, Düsseldorf, Schließt, 349 


Hetorbar durch 


Hewin-Sttbbe 


Es gibt viel mehr 


Die Persil-Werk® 


Name; 


— 


— 


